
Holz diente seit Anbeginn der Menschheit als Baumaterial und Energieträger. Mit dem Wissen 
um seine Eigenschaften, kann es für so ziemlich Alles genutzt werden, was der Mensch braucht. 
Von Werkzeugen bis zu großen Gebäuden fand und findet es breite Anwendung. Dank der Flüsse 
konnte es gut transportiert werden. 
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Anzeige

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
 
eigentlich sollte ich es besser wissen. Wenn unsere Redaktion 
ein Schwerpunktthema ankündigt, dann haben die Redakteu-
rinnen und Redakteure bereits recherchiert und Überlegungen 
zu den Inhalten angestellt. Trotzdem bin ich immer wieder 
überrascht, wie es unserer Redaktion gelingt, ein Thema mit 
spannenden Geschichten, Fachartikeln und Hintergrundwis-
sen lebendig zu gestalten. Die Beiträge sind außergewöhnlich, 
interessant und so geschrieben, dass auch ich sie, als restau-
ratorischer Laie, verstehe.
Heute halten Sie die erste von zwei Ausgaben zum Thema Holz 
in Ihren Händen. Allein die Tatsache, dass es noch eine wei-
tere Ausgabe mit dem Schwerpunktthema Holz geben wird, 
zeigt, dass das Redaktionsteam das Thema von vielen Seiten 
beleuchtet und in den unterschiedlichsten Facetten darstellt.
Beginnen wollen wir in der ersten Ausgabe u. a. mit Fachbei-
trägen zu historischen Holzverwendungen und -verarbeitungen 
in der frühgeschichtlichen Zeit. Was wussten unsere Vorfahren 
über die Eigenschaften der verwendeten Hölzer? Wie passen 
archäologische Funde, die Eigenschaften ihres Holzes und die 
Funktion der Verwendung zusammen? Sie merken, es geht um 
uraltes Holzwissen, erforscht mit modernen Methoden der Wis-
senschaft. Ist dieses alte Wissen über die Holzeigenschaften 
heute noch von Bedeutung?
Wenn wir über das Material Holz schreiben, darf selbstverständ-
lich nicht das Thema der nachhaltigen Waldwirtschaft fehlen. 
Kennen Sie den Sauener Wald südlich von Berlin? Diese Perle 
der Waldwirtschaft ist nur wenigen bekannt. Sie wurde 1912 
von Prof. Dr. August Bier erworben und zählt heute zu den am 
besten erforschten Waldflächen. August Bier hatte schon früh 
die Nachteile der Monokulturen erkannt und wandelte die vorge-

fundene Kiefernmonokultur in einen artenreichen, resistenten 
Mischwald. Resistenz unserer Wälder bei Schädlingsbefall, 
Trockenheit, Waldbränden – Themen die uns heute mehr 
denn je beschäftigen.
Und wie kam nun das Holz aus dem Wald zum Sägewerk? 
Hier spielte die Flößerei eine wesentliche Rolle. Was waren 
die Gründe für die Nutzung dieses Transportwegs? Spielten 
nur der Kosten- und Zeitvorteil eine Rolle? Oder steigerte der 
Transport über die Wasserwege zusätzlich noch die Qualität 
der so beförderten Hölzer?
Nun habe ich viele Fragen gestellt und bin mir aber sicher, 
dass Sie die Antworten in dieser Ausgabe finden werden. Ich 
freue mich schon jetzt auf die Themenauswahl der Ausgabe 
4/2023 – Holz die Zweite.
Viel Spaß beim Lesen der aktuellen Ausgabe „Holz die Erste“!

Herzliche Grüße
Ihr
Thomas Büscher
Geschäftsführer Restaurator 
im Handwerk e.V. und Ge-
schäftsführer DRH – Dach-
verband der Restauratoren 
im Handwerk e.V.

RESTAURATOR IM HANDWERK 

JETZT AUCH ALS ePAPER ! !
Die Zeitschrift Restaurator im Handwerk ist auch als elektronische Ausgabe (ePaper im PDF-Format) 
erhältlich. 
Sie können einzelne Ausgaben (auch die in der Print-Version bereits vergriffenen Hefte !) zum Preis von 
6 Euro oder ein Jahresabonnement zum Preis von 24 Euro für vier Ausgaben bestellen.

Einzelhefte oder auch ein Jahresabonnement bestellen Sie bitte per E-Mail bei: 
redaktion@restaurator-im-handwerk.de. 
Sie erhalten nach Zahlungseingang die entsprechende Ausgabe als ePaper-Ausgabe (Dateigröße ca. 15 MB) 
per E-Mail. 

Bei einem Jahres-Abonnement wird Ihnen die jeweils aktuelle Ausgabe automatisch zum 
Erscheinungstermin per E-Mail zugesandt.
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5. Römischer Lastkahn
Eiche, 1. und 3. Jh. n. Chr., Plattboden-
schiff, Länge 35 m, Niederrhein.5

6. Drei Brunnenkästen
Eiche, Blockbau und Spaltbohlen, ca. 5000 v. Chr.,
Kückhoven/ Nordrhein-Westfalen. Werden als eines
der ältesten Holzbauwerke der Welt bezeichnet.6

7. Fußboden Konstruktion von Pfahlbauten
Eiche, 1491+/-10 v. Chr., Wolperts-
wernde, Baden-Württemberg7

8. Pfahlgründungen
4 m lange Erlenstämme, 1237. Ham-
burg, Klosterkirche am Rathausmarkt.8

9. Eimer
Dauben aus Eibe, 6. Jh. v. Chr. Bonn-Beul, Nord-
rhein-Westfalen.9 Eibe, ein sehr hartes und zä-
hes Holz, hochelastisch, sehr feinporig und
dicht ist das ideale Holz für diese Zwecke.

10. Drei Scheibenräder
Ahorn,Esche, 2900 v. Chr. Olzreute Enzisholz, Baden-
Württemberg.10 

Die Scheibenräder bestehen aus je zwei Ahornbrettern,
die mittels Gradleisten (sic) aus Esche zusammen gefügt

Unter den richtigen Erhaltungsbedingungen können gut erhaltene archäologische Holzfunde 
Antworten auf die Fragen geben, aus welchem Holz und wie die damaligen Menschen ihre 
Alltagsgegenstände herstellten. Hatten sie bereits das Wissen und die Erfahrung, welches 
Holz sich für welche Dinge besonders gut eignet?

Rainer W. Leonhardt

Wissen über Holzeigenschaften – von der vorgeschichtlichen 
Zeit bis in das Mittelalter

Schwerpunkt Holz I.
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Zu 10. Eines der drei neolithischen Scheibenräder aus zwei mittels 
Gradleisten aus Esche gefügten Ahornbrettern 

Beschäftigt man sich mit dem Werkstoff Holz, taucht die Frage
auf, ab wann der Mensch in der Lage war, aufgrund von Wissen 
und/oder Erfahrung Holz für bestimmte Verwendungen und 
Funktionen gemäß den innewohnenden Eigenschaften der je-
weiligen Holzart einzusetzen.
Spätestens seit der Entdeckung der Holzspeere von Schöningen 
im Jahre 1994, deren Alter man auf ca. 300.000 Jahre datiert, 
ist belegt, dass die Menschen zu dieser Zeit Holz bearbeitet 
und für sich, in diesem Falle als Waffe, nutzbar gemacht haben.
Wenn bei archäologischen Grabungen Hölzer gefunden wer-
den, a) deren Holzart benennbar ist, b) ihr ursprünglicher Ver-
wendungszweck eindeutig ist und c) eine gesicherte Datierung 
vorliegt, lassen sich Rückschlüsse auf die Kenntnisse der Men-
schen der damaligen Zeit über die Eigenschaften der Hölzer 
ziehen – vor allem dann, wenn diese drei Faktoren unzweifelhaft 
bestimmbar sind.
Nun könnte man das Zusammenwirken von Holzauswahl und 
Verwendungszweck für einen Zufall halten. Aber die Häufigkeit, 
in der dieses Zusammentreffen zu beobachten ist, lässt die 
Gewissheit zu, dass das Handeln wissens- und/oder erfah-
rungsbasiert war.
Hierzu einige Beispiele, die belegen, dass schon sehr früh ein 
umfangreiches Wissen über Holzqualitäten und Holzeigen-
schaften vorhanden gewesen sein muss.

1. Brunnenanlage und Quelleinfassungen
Lärche, ca.1400 v. Chr, St. Moritz-Schweiz, Mau-

ritiusquelle.1 Zwei ausgehöhlte Baumstämme die
von einem Blockbau und Bohlenkasten eingefasst 
waren. Lärche eignet sich hervorragend für Erd-, 
Schiffs- und Wasserbauarbeiten. Fast gleich-
wertiger Ersatz der Eiche für diese Zwecke.

2. Wegebau
hauptsächlich Eichenpfähle, und anderer Hölzer,
3636-3521 v. Chr., Bad Buchena, Baden-Württemberg.2

Eiche ist das idealste Holz für Waserbauten, gut
geeignet für Feuchte-Trocken Wechsel.

3. Drei Wagenachsen
Esche, eine davon vollständig erhalten,
2876-2600 v.Chr., gefunden auf einem Knüppel-
damm in Oldenburg/Schleswig-Holstein.3 Eschen-
holz ist für diese Funktion durch seine Langfase-
rigkeit und Biegsamkeit das allerbeste Holz.

4. Holzbefestigter Weg
Eichen Spaltbohlen, zwei Erlenbohlen, 1240-1250,
Penzlin/ Mecklenburg-Vorpommern.4

Auch Erlen lassen sich gut für Bauten verwenden,
die mit Wasser in Berührung kommen. Viele
Bauten in Venedig stehen auf Erlenstämmen.



sind. Die mittige Auslassung für die Achse ist ein Quadrat 
mit nach innen gewölbten Seiten, so dass die vierkantige 
Achse fest geklemmt wird zur besseren Haltbarkeit. Die 
Oberfläche geschwärzt durch Härtung im Feuer. 
Ahorn ist ein hartes Holz, fest und schwindet kaum. Bei 
starkem Schwindverhalten des Holzes würden die Räder 
unrund laufen. 

11. Leier
Ahorn, 6. Jh. vermutlich früher. Trossingen, Baden-Würt-
temberg.11 

Die Leier ist mit vielen filigranen Schnitzereien verse-
hen. Durch die feinen Fasern des Ahorns und seiner
Feinporigkeit lässt er sich sehr gut schnitzen. Später
fand Ahorn häufig Verwendung für Kerbschnitzereien.

12. Aalstecher
Hasel, Hartriegel oder Sanddorn, 5450-4100 v. Chr.,
Mecklenburger Bucht und Rügen. Aalstecher waren
Fischfangwerkzeuge für die Einzeljagd auf Aale (s. Zeich-
nung). Der Haselstrauch liefert ein zähes und biegsa-
mes Holz. Das Holz des Hartriegels ist ebenfalls zäh,
nicht so biegsam, aber sehr hart, ebenso Sanddorn.12

13. Fischzäune und Fischreusen
Hartriegel und Schneeball, 5450-4100 v.Chr. Mecklen-
burger Bucht und Rügen. Hartriegel: zäh und hartes Holz,
Schneeball liefert faserige und reißfeste Zweige, Ideal
für diese Zwecke. Zweige des Schneeballs wurden lange
Zeit von den Bauern zum Binden von Bündeln genutzt.13

14. Einbäume
Linde und Ahorn, 5450-4100 v. Chr., Mecklenburger
Bucht und Rügen. Eigentlich nicht das ideale Holz für
diesen Zweck. Aber sehen wir uns die Boote näher an.
Sie hatten eine Länge von 8, 9 und 12 m. Die Seiten-
wände waren auf eine Stärke von 1-3 cm, der Boden auf
5 cm Stärke gearbeitet. Sowohl Linde wie auch Ahorn

lassen sich recht leicht bearbeiten, Lindenholz ist das 
Schnitzer-Holz. Einen Einbaum in dieser Größe mit Ei-
chenholz herzustellen, hätte mit den damals zur Verfü-
gung stehenden Werkzeugen mindestens das Fünffache 
der Zeit erfordert, verbunden mit einem wesentlich 
höherem Werkzeugverschleiß. Zumal Boote aus Linde 
wesentlich weniger wiegen. Es ist anzunehmen, dass 
die Einbäume dem Bedürfnis nach schnellerer Verfüg-
barkeit geschuldet sind. Dann wäre diese Holzauswahl 
die richtige Entscheidung gewesen. „Aus späterer Zeit 
sind fast nur noch Einbäume aus Eichenholz belegt.“14

15. Paddel
Esche, 5450-4100 v. Chr., Mecklenburger Bucht
und Rügen. Esche ist sehr langfasrig, biegsam
und sehr zäh, ideales Holz für diesen Zweck.15

An diesen wenigen Beispielen, die sich um ein Vielfaches er-
gänzen ließen, lässt sich schon ablesen, welch umfangreiches 
Wissen den Menschen über Holzeigenschaften zur Verfügung 
stand. Es ist leider seit der Industrialisierung immer mehr ver-
lorengegangen − wir haben ja die chemische Industrie und die 
schnelllebige Fertigteileproduktion.

RAINER W. LEONHARDT
ist Mitglied der Redaktion von Restaurator im Handwerk und 
seit 1996 als Dozent tätig an zahlreichen Ausbildungsstätten 
im Rahmen der Ausbildung „Restaurator im Handwerk“ sowie 
des Aufbaustudiengangs Denkmalpflege.

Zeichnungen: Gabriele Kuntzen

Anmerkungen:
1 Archäologie in Deutschland (AiD) 1-2020, S. 38
2 AiD 4-2019 S. 48
3 AiD 4-2019 S. 62
4 AiD 2-2020 S. 56
5 AiD 6-2019 S. 10
6 A.a.O., S. 8 ff.
7 AiD 3-2019, S. 50
8 AiD 2-2021, S. 55
9 A.a.O., S. 59
10 Bewegte Zeiten, Archäologie in Deutschland, Petersberg 2018, S. 56 ff. 
Helmut Schlichtherle, Als die ersten Räder rollten … Räder der Jungsteinzeit 
aus dem Olzreuter Ried bei Bad Schussenried, Denkmalpflege in Baden-
Württemberg 3 | 2010, S. 140-144
11 A.a.O., S. 206 ff.
12 Vgl. Stefanie Klooß, Fischfang zur Zeit der Neolithisierung an der süd-
westlichen Ostseeküste. Dissertation Universität Kiel, Aus : Archäologische 
Informationen, Bd 36, Bonn 2013
13 S. Anmerkung 12, 219 f.
14 A.a.O., S. 223.
15 S. Anmerkung 12, S. 222
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Zu 12. Rekonstruktionszeichnung, Aalstecher der Mittelsteinzeit aus 
Hasel, Hartriegel oder Sanddorn (n. Klooß 2013)
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Vereinsmitteilungen • Mitgliederservice • Nachrichten

Wir freuen uns, dass der 
Dachverband der Restau-
ratoren im Handwerk e.V. 
als institutionelles Mit-
glied im Deutschen Nati-
onalkomitee von ICOMOS 

e.V. im Juni 2023 aufgenommen wurde. Damit 
beginnt auch in diesem Zusammenhang eine 
neue Aufgabe für uns. 

Die Gespräche zwischen dem Dachverband 
der Restauratoren im Handwerk (DRH) und 
dem Verband der Restauratoren (VDR) setzen 
wir fort. In einer Onlinebesprechung am 21. Juli 
2023 haben wir uns in den beiden Vorständen 
und den Geschäftsführungen für weitere Ge-
spräche verabredet und zukünftige Themen 
beratschlagt. 

Mit dem Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) stehen wir weiterhin im Kontakt. 
Über eine gemeinsame Veranstaltung in Berlin 
wurde gesprochen, deren Inhalte werden ge-
rade gemeinsam verfasst.

Für die verstärkte Arbeit im DRH haben wir 
mittlerweile feste monatliche Jour fixe (jeden 
ersten Dienstag) eingerichtet.

Mit einer Änderung der Satzung sollen 
mehr Delegierte in die Arbeit des DRH einge-
bunden werden. Die Mitgliederversammlung 
wird damit in ihrem Kreis vergrößert, und 
wir können die Interessen der Vereine besser 
abbilden. Außerdem werden persönliche Mit-
gliedschaften nicht mehr möglich sein. Ledig-
lich Vereine sind als Mitglieder zugelassen. 

Interessant sind die verschiedenen Denk-
malnetze, die in einigen Bundesländern (z. B. 
Baden-Württemberg, Bayern und Sachsen) 
entstanden sind. Hier sind dankenswerter 
Weise unsere Landesgruppen vertreten. Das 
sind wichtige Zusammenhänge, in denen wir 
uns aktiv beteiligen wollen. 

Die Mitgliederversammlung der Fachgrup-
pe Restauratoren im Handwerk e.V. fand bei 
strahlendem Wetter in Schloss Raesfeld statt. 
Im Vorfeld traf sich der Fachbereich der Zim-
merleute zu einem Austausch und geselligen 
Abend, was wirklich gelungen war. Es wurde 
sich versprochen, diese Idee weiter zu verfol-
gen und ein etwas umfangreicheres Treffen in 
anderer Umgebung in die Wege zu leiten. Zur 
MV und auf dem Sommerfest konnten etliche 
neue Mitglieder und Interessenten begrüßt 
werden.

Herzliche Grüße von den Vorständen des RiH 
und des DRH

Zimmerleute beraten im Schloss Raesfeld und im Schein des Streiflichts über die Bedeutung eines rundum beschnitzten Balkens.

Bericht aus 
dem Vorstand
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Neapel, Galleria Umberto I, 19. Jh.

Neapel, Kirche Gesù Nuovo 1584

Neapel, Wandbild an der Via Sanità, Totò und Peppino (Komikerduo 
der 1950er/60er)

Vereinsmitteilungen • Mitgliederservice • Nachrichten

Horizonterweiterung … Hans-Georg Gathmann

Da stehen sie – Restauratorinnen und Restauratoren 
im Handwerk …

… Sie haben eine gute, umfangreiche und quali-
fizierende Ausbildung erhalten, haben in ihrer Prü-
fung gezeigt, was sie können, und irgendwie ist klar: 
Wir tun gut daran, uns nicht auf unseren Lorbeeren 
auszuruhen, denn dann werden unsere Wege starr 

und eng und irgendwann nicht mehr zeitgemäß sein.
Da ist es eine gute Idee, einem der Vereine im Dachverband der 

Restauratoren im Handwerk e.V. (DRH) beizutreten und von den darin 
gebotenen Möglichkeiten zu profitieren:

•	 Erfahrungsaustausch,

•	 Immer-Weiter-Bildung,

•	 Kontaktpflege und Netzwerkbildung,

•	 Öffentlichkeitsarbeit,

•	 Stärkung von Interessenvertretung,

•	 Werbung durch gezeigte Kompetenz usw.

Der Grad des Engagements ist frei wählbar und die Stimmung, wenn 
man sich trifft, durchweg sehr gut, man ist eben auch einfach gerne 
unter Gleichgesinnten.

Die „Fachgruppe Restauratoren im Handwerk e.V.“ legt einen ihrer 
Vereinsschwerpunkte auf die Immer-Weiter-Bildung, und Fachtagungen 
und jährliche Bildungsreisen bilden dabei die Höhepunkte. 

Nach der Fachtagung im Februar mit der Auseinandersetzung mit 
Restaurierungskonzepten anhand von aktuellen Praxisbeispielen fand 
im Mai 2023 eine Bildungsreise nach Kampanien in Italien statt. Die 
Organisation „vor Ort“ lag in den guten Händen von Pasquale (Lino) 
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Pompeji, römische Straße mit Überquerung 

Pozzuoli, Augegebene Kirche Santa Croce

Pompeji, Mauern und Mohn

Procida

Buccio, Restaurator im Stukkateurhandwerk aus Butzweiler, er stammt 
aus diesem denkmalgespickten Teil Italiens.

Bei Besichtigungen auf der Insel Procida, in Pozzuoli, Neapel und 
Pompeji konnten die 32 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erspüren, dass

•	 Denkmalpflege immer auch der Region und der lokalen Geschichte
Rechnung trägt,

•	 historisches Kulturgut im Massentourismus besondere Konservie-
rungsansprüche stellt,

•	 große Mengen und hohe Dichte von schützenswerter Substanz
bereits für sich eine Herausforderung sind

und

•	 ein sorgfältig abgewogenes Restaurierungskonzept mit gründlicher 
zuvor erfolgter Untersuchung und Analyse von größter Wichtigkeit 
ist.

Kampanien hat einen starken Eindruck bei Allen hinterlassen – die Ar-
chitektur und die Denkmale – aber auch die Bewohner, die Vulkane 
und das Meer.
Für diese weiterbildenden Erfahrungen sind wir gereist.
Geblieben sind wir bei dem Prinzip „think global, act local“.
Und zurückgekehrt sind wir in unsere Heimat, die erst durch das Reisen 
nicht zu einer bloßen Coch verkommt. 

Hans-Georg Gathmann
ist Restaurator im Stukkateurhandwerk.
Fotos: Stefan Kloss, Restaurator im Malerhandwerk

Anzeige



Bundestreffen
13. - 15. OKTOBER 2023 IN HANNOVER

FREITAG

SAMSTAG

SONNTAG

KONTAKT

Nun rückt der Termin näher; unsere Einladung habt ihr bereits erhalten und wir freuen uns,  
euch unser Programm noch einmal vorstellen zu können.
Für all die, bei denen unser Treffen im Arbeitsalltag etwas untergegangen ist und die sich  
vielleicht auch noch verspätet anmelden mögen, schaut auf das spannende Programm,  
das wir für euch vorbereitet haben und freut euch mit uns auf vielfältige und inspirierende  
Touren und Zeit uns gemeinsam auszutauschen.
Hannover und die Landesgruppe Nord erwarten euch!

14.00 Uhr Anreise, Begrüßung und alternatives Rahmenprogramm mit Begleitung  
für die Mitreisenden, die nicht an der der Versammlung teilnehmen 
(Spaziergang durch die historische Altstadt, Maschpark)

15.00 Uhr Mitgliederversammlung
18.30 Uhr Abendessen im Hotel in Buffetform, Versteigerung, Vortrag 

8.00 Uhr  Frühstück
9.30 Uhr  Start zu den vier Touren:  

• List zu Fuß
• Friedhof Engesohde
• Das neue Rathaus
• Beginenturm, Altstadt und historisches Museum

12.30 Uhr Suppe am See - Wir speisen am Maschsee mit dem „Suppenhuis“
ab 14.00 Uhr     Start zu den Nachmittagstouren: 

• Die Oper Hannover
• Cumberlandsche Galerie
• Peter Behrens und die Continental Historie
• HCC und Kuppelsaal

18.30 Uhr Jazzclub Hannover exklusiv mit Band und Catering
danach Ausklang in der Hotelbar

Ab 7.00 Uhr Frühstück, für alle die dann schon auf sind nach dem langen Abend…  
- fein wäre es, wenn wir uns alle ab 8.30 Uhr zum gemeinsamen Abschluss sehen.

Anmeldung für Spätentschlossene per Mail an  
r.skibbe@restaurator-im-handwerk.de (Ricarda Skibbe)

A N Z E I G E
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Landesgruppe Nord

Die Landesgruppe lädt zum diesjährigen Bun-
destreffen nach Hannover ein. Einladungen 
sind bereits verschickt worde, alle näheren 
Infos, insbesondere zum Programm, sind auf 
der vorhergehenden Seite zu entnehmen. Infos 
zur dort geplanten Versteigerung auf Seite 71.

Ansprechpartnerin:
Irmela Wrede
Tel./Fax 05333-285/- 90814
0171-8024138
nord@restaurator-im-handwerk.de

In der Schauwerkstatt von Schloss Rheinsberg Die Landesgruppe nach der Führung mit Restaurator Jochen Hochsieder (1.v.r.).

Vereinsmitteilungen • Mitgliederservice • Nachrichten

Ansprechpartner: 
Ralf Körner
info@rk-restaurator.de

Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen

Landesgruppe Bayern / Baden-
Württemberg

Die Planung für unser Treffen im November 
2023 bei Deffner & Johann, Restauratorenbe-
darf (www.deffner-johann.de) ist in Vorberei-
tung. Der genaue Termin steht noch nicht fest, 
wird aber rechtzeitig bekannt gegeben. 

Zum Ablauf lässt sich schon Folgendes sagen:
•	 Vorstellung von Neuigkeiten und bewährten 

Produkten in der Restaurierung;
•	 am Abend Weinprobe beim Weingut Otmar 

Zang (www.weingut-zang.de, Zum Katzen-
kopf 2, 97334 Sommerach).

Im Frühjahr 2024 wird es eine Exkursion nach 
Bamberg geben.

Ansprechpartner:
Günter Höck, Augsburg, Landesgruppensprecher 
und Joachim Blessing, Esslingen, Stellvertreter
bay-bw@restaurator-im-handwerk.de

Landesgruppe Rheinland-
Pfalz / Hessen / Saarland

Ansprechpartner:
i.V. Martin Trebing
rlp-h-s@restaurator-im-handwerk.de

Landesgruppe 
Sachen / Thüringen / Sachsen-Anhalt

Ansprechpartner:
Robert Bialek
Landesgruppensprecher
sachsen@restaurator-im-handwerk.de
Jörg Frenkel
Stellvertretender Landesgruppensprecher
sachsen@restaurator-im-handwerk.de

Landesgruppe Berlin/Brandenburg

Exkursion Schloss Rheinsberg
Am Freitag den 25. August fand nun endlich 
die kleine Sommerexkursion unserer Landes-
gruppe nach Rheinsberg statt. Oft verscho-
ben oder umgeplant, hatte es sich nun endlich 
ergeben mit Restaurator Jochen Hochsieder 
durch die Räume des Schlosses zu wandeln 
und seinen Ausführungen und Anekdoten zu 
den Restaurierungsarbeiten der letzten 30 
Jahre zu lauschen. Gleichzeitig wurde uns 
dadurch einfach wunderbar klar mit wie viel 
Herzblut, Wissen und Erfahrung, sowie nicht 
selten wunderbaren Zufällen die einzelnen 
Räume wieder hergerichtet und restauriert 
wurden. So z.B. auch der Dielenboden des 
Spiegelsaales. Erhalten geblieben durch die 
Nutzung als Blindboden für das Parkett aus 
den 1950er Jahren konnte anhand der Ma-
serungsverläufe auf einem Messbildfoto von 

1912 die Position eines Großteils der Dielen 
geklärt werden. Ergänzungen sind erst nach 
genauem Hinsehen auszumachen.
Durch seine großartige Dokumentation des 
Zustandes der Räume Anfang der 1990er Jah-
re, damals noch als Sanatorium genutzt, konn-
te wir den damaligen Zustand mit dem heuti-
gen vergleichen. Herr Hochsieder nahm sich 
viel Zeit und führte uns durch alle begehbarne 
Räume des Schlosses. Zusätzlich warfen wir 
einen Blick zu Ute Gimajew in die Schauwerk-
statt, in dem zwei Türflügel des Spiegelsaales 
zur Zeit restauriert werden.
Beim Verlassen des Schlosses nach Ende der 
Führung zwang uns ein Schauer, das Gruppen-
foto unter dem Torbogen zu machen. 
Zum Abschluß gab es noch Kaffee und Kuchen 
unter dem Schauer auf dem Hof eines Beam-

tenhauses im Schweizer Stil gegenüber des 
Schlossparks.
Besonders schön war, es unser Neumitglied 
Malermeister und RiH Jakob Wolff begrüßen 
zu dürfen.

Wir möchten uns herzlich bei Jochen Hoch-
sieder und der Schlossleitung Dana Kresse für 
die Einblicke in die Restaurierungsgeschichte 
des Rheinsberger Schlosses bedanken. Bei-
den Dirks sei für die Kuchen und Andrea Jo-
kisch und Michael Schroeter für die Kaffeetafel 
ebenfalls herzlich gedankt.
Johannes Schroeter-Behrens

Ansprechpartner:
Johannes Schroeter-Behrens, Ragnar Ach
berlin-brandenburg@restaurator-im-handwerk.de
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Redaktionsbesuch

Villa Baldur
Das Haus ist ein charakteristischer historis-
tischer Bau um 1900 in Dresden Klotzsche 
im „Altdeutschen Stil“ mit Anleihen aus Re-
naissance, Jugendstil und mittelalterlichem 
Fachwerk. Hier lebte bis zu seinem Tod 1919 
der dänische Nobelpreisträger und Roman-
cier Karl Giellerup. 
Wir dürfen die Veranda in ihren Ur-Zustand 
zurückführen, nachdem sie in nationalsozi-
alistischer Zeit „ernüchtert“ wurde.

Kay Arnswald
Zimmerei und Sachverständigenbüro
Talstraße 2, 01723 Helbigsdorf / Wilsdruff
Tel.: 035209 490948
Mobil: 0172 7936590
info@manchemoegensholz.de
www.manchemoegensholz.de Anzeige

Marktplatz

Verkaufen

Spiegelglas
10 Stück alte Originale mit Quecksilber 
beschichtete Spiegel in unterschiedliche 
Größen und leicht unterschiedlichen Glas-
stärken zu verkaufen .

Größte 82 x 66 cm, kleinste 63 x 66 cm.

Gegen Gebot.
Anfragen an die Redaktion.
redaktion@restaurator-im-handwerk.de

Formate und Preise: Festpreis für das Anzei-
genfeld (H 110 mm x B 58 mm): 
50 Euro zzgl. Mwst. • Anzeigenvarianten: 
Text mit Foto (ca. 700 Zeichen bei Foto im 
Querformat (58 x 36 mm) oder ca. 500 Zei-
chen bei Foto im Hochformat (36 x 56 mm)) 
• Text ohne Foto: ca. 1000 Zeichen. • Für jede 
zusätzliche Zeilen erheben wir einen Preisauf-
schlag von 5% des Festpreises (eine Zeile hat 
ca. 40 Zeichen). Für Mitglieder der Bundes-
vereinigung Restaurator im Handwerk e. V. 
ist dieser Service kostenlos ! Wir bitten um 
Verständnis, dass diese Rubrik ausschließ-
lich einmaligen Angeboten/Gesuchen von/
nach Materialien, Werkzeugen, Maschinen 
etc. vorbehalten ist. Allgemeine Werbung für 
Firmen und/oder Produkte kann also leider 
nicht aufgenommen werden.

Besuch im Redaktionsbüro und Handwerkerbibliothek während eines Austauschs von Istanbuler 
Denkmalpflegerinnen und Frau Gurlt von der UDB Charlottenburg-Wilmersdorf im Juli. Herr 
Leonhardt erklärt die Arbeit der Zeitschrift und des RiH über einen Dolmetscher.

Forschungsprojekt „Fachwerk_2.0“ 
Gemeinsam mit der Hochschule RheinMain in 
Wiesbaden und der Brandenburgischen Tech-
nischen Universität Cottbus-Senftenberg wird 
im Freilichtmuseum Hessenpark geforscht. 
An drei Versuchsgebäuden und einem Frei-
landversuchsstand wird untersucht, wie eine 
Steigerung der Energieeffizienz von Fachwerk-
gebäuden erzielt werden kann. Der besondere 
Aspekt liegt auf der Dauerhaftigkeit und Nach-
haltigkeit und der Wahrung der Authentizität 
von Fachwerkgebäuden. 
Das mit Mitteln des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Klimaschutz geförderte Pro-
jekt startete im letzten Jahr und wird über vier 
Jahre laufen. 

Heike Notz
Restauratorin im Zim-
merhandwerk
Kompetenzzentrum 
Fachwerk im Freilicht-
museum Hessenpark

Vereinsmitteilungen • Mitgliederservice • Nachrichten

Wir arbeiten gerade an … – aktuelle Projekte unserer Mitglieder
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Wir arbeiten gerade an … – aktuelle Projekte unserer Mitglieder

Eismaschine am Auer Mühlbach in München
Am Auer Mühlbach in München befindet sich 
die älteste erhaltene Kältemaschine der Welt, 
heute im Besitztum der Paulaner Brauerei. 
Gefertigt wurde die imposante Turbine 1881 
nach Plänen von Carl von Linde zum Antrieb 
von Eismaschinen. Da München über keine 
natürlichen Felsenkeller verfügte, musste das 
Bier mittels Eis gekühlt werden.
Das Stauwehr ist eine aus Gusseisen und 
Stahl gefertigte Konstruktion, deren Turbine 
durch Wasserkraft betrieben wird. Das unter 
Denkmalschutz stehende Gesamtkonstrukt 
befindet sich nahezu noch im Originalzustand, 
lediglich das aus Holz gefertigte zweiteilige 
Schleusentor ist aus jüngerer Zeit. 
Aufgrund der permanenten Nässeeinwirkung 
und Bewitterung wurde die Turbine seit Er-

Rekonstruktion einer Kastendoppelfenster-
anlage gemäß Bestand, incl. aller Beschlä-
ge, zum Austausch einer nicht bauzeitlichen 
Fensteranlage.
Dies geschieht in der Siedlung „ Burgenan-
lage„ in Berlin Lichterfelde. Hierfür hatte der 
Architekt Gustav Lilienthal ab 1891 über 30 
burgartige Häuser entworfen und gebaut. 
Heute sind davon noch 22 Häuser erhalten.

AMB - Dambacher GMBH
Waldemarstr. 24, 10999 Berlin,
Tel:. 030 6147018
 info@amb-werkstatt.de; www.amb-werkstatt.de

Fertigstellung Mühlräder, Mühle Thurau
Im letzten Heft Ausgabe 2/23 zum „Thema Me-
tallrestaurierung“ haben wir ausführlich über 
die Arbeiten an der Mühle Thurau berichtet. 
Zum Erscheinungstermin der Ausgabe waren 
diese jedoch noch nicht abgeschlossen. Daher 
möchten wir die Gelegenheit nutzen, um hier 
nun hier die fertig restaurierten und beplank-
ten Mühlräder zu zeigen.

Johannes Pilz
Geprüfter Restaurator im Metallbauerhandwerk
Pappelweg 1
94419 Reisbach / Reith
info@johannespilz.de, www.johannespilz.de

bauung mehrfach neu beschichtet und zeigt 
heute ein dickes Farbschichtenpaket, welches 
großflächig abblättert und keine Adhäsion zum 
Untergrund mehr aufweist.
Im Zuge der bestandsbewahrenden Restaurie-
rungsmaßnahmen erfolgt die Entschichtung 
auf einen tragfähigen Untergrund mit an-
schließender Neubeschichtung nach Befund 
sowie die konstruktive Überarbeitung der 
Holzbauteile und Schlosserarbeiten zur Be-
hebung von bestehenden Korrosionsschäden.

RSP GmbH
Restaurierung und Denkmalpflege
St.-Georg-Str. 3, 85649 Kirchstockach
Tel./Fax: 08102-99489-10/-20
info@rsp.gmbh; www.kulturgut-restaurierung.de
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Terminübersicht

Mai 2023
Landesgruppe Berlin/Brandenburg

Juni 2023
Zeitschrift

Juli 2023
Landesgruppe Berlin/Brandenburg
Zeitschrift

August 2023
Landesgruppe Berlin/Brandenburg
Zeitschrift

September 2023
Landesgruppe Rheinland-Pfalz/Hessen/Saarland
Landesgruppe Berlin/Brandenburg
Tag des offenen Denkmals
Landesgruppe Bayern/Baden-Württemberg
Landesgruppe Rheinland-Pfalz/Hessen/Saarland
Restauratoren im Zimmererhandwerk e.V.

Oktober 2023
9. Hessisches Denkmalgespräch
Restaurator im Handwerk e.V.
Restaurator im Handwerk e.V.
Restauratoren im Zimmererhandwerk e.V.

November 2023
Landesgruppe Bayern/Baden-Württemberg

Januar 2024
Landesgruppe Berlin/Brandenburg

März 2024
Restauratoren im Zimmererhandwerk e.V.
Landesgruppe Berlin/Brandenburg

April 2024
Restaurator im Handwerk e.V.

Oktober 2024
Restauratoren im Zimmererhandwerk e.V.

November 2024
DRH - Dachverband der Restauratoren im Handwerk e.V.

1. Landesgruppentreffen 2023

Beiratssitzung

2. Landesgruppentreffen
Redaktionssitzumg

Rheinsberger Schloß
Backsteinkongress - Informationsstand

Ausstellung WERTE 2023
Bustour zum Tag des offenen Denkmals 

Treffen bei der Firma Deffner & Johann GmbH 
Landesgruppentreffen
Vorstandssitzung

Freilichtmuseum Hessenpark
Bundestreffen
Mitglieder - Jahreshauptversammlung
Herbsttagung/Mitgliederversammlung

Tagung „Denkmal-Dämmung-Wand“ - Informationsstand

Neujahrsbrunch

Messe DACH und HOLZ
AIV-Schinkel-Wettbewerb/Schinkelfest 

Vorstandsitzung und Klausurtagung

Herbsttagung/Mitgliederversammlung

denkmal 2024/Bundestreffen

12. -13.

8.

6.
13.

25.
31. - 1.9.

2. - 3.
9.
10.
offen
23.
13.

13.
13. - 15.
14.
13. - 14.

9. - 10.

offen

5. - 8.
13.

12. - 13.

11. - 12.

7. - 9.

Pritzwalk

Berlin

Berlin
Berlin

Rheinsberg
Wismar

Schwetzingen
Berlin
bundesweit
Röthlein
offen

Neu-Anspach
Hannover
Hannover
Geislingen

Thierhaupten

offen

Stuttgart
Berlin

Fulda

Mainz

Leipzig

Termine 2023/2024
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Bau und Nutzung des Spreewaldkahns sind in 
das Bundesweite Verzeichnis des Immateriel-
len Kulturerbes aufgenommen

Die Kultusministerkonferenz der Länder hat 
am 15. März 2023 auf Empfehlung des unab-
hängigen Fachkomitees für Immaterielles Kul-
turerbe der Deutschen UNESCO-Kommission 
den Bau und die Nutzung des Spreewaldkahns 
neu in das Bundesweite Verzeichnis des Im-
materiellen Kulturerbes aufgenommen. Die 
Bewerbung für die Aufnahme in das Bundes-
weite Verzeichnis des Immateriellen Kultur-
erbes wurde vom Spreewaldverein e.V. im 
Frühjahr 2022 eingereicht.

Der Spreewaldkahn, sorbisch cołn, ist ein 
historisches Transportmittel, angepasst an 
die Gegebenheiten der unzähligen Spree-
waldfließe. Er ist Teil der Kulturlandschaft des 
Spreewalds und wurde in unterschiedlichen 
Lebenslagen, wie zum Beispiel zur Tauffahrt, 
als Schulkahn, für den Gütertransport, zur 
Hochzeit, als Postkahn oder auch als Trauer-
kahn genutzt.

Historisch entstand der Kahn aus dem Ein-
baum, der noch bis Mitte des 19. Jahrhunderts 
in Gebrauch war. Zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts begann man Kähne aus mehreren Längs- 
und Querbrettern herzustellen, wodurch die 
heute kiellose, flache Form des Spreewald-
kahns entstand. Während anfänglich unter-
schiedliche Holzarten für den Bau der Kähne 

verwendet wurden, kam ab 1966 Stahlblech als 
neuer Werkstoff zum Einsatz. 1973 wurden die 
ersten Aluminiumkähne hergestellt.

Heutzutage bestehen die Kähne entweder 
aus Holz oder Aluminium. Der Bau von Holz-
kähnen ist mit einem spezifischen Wissen 
verbunden, über das nur eine kleine Gruppe 
von Handwerksbetrieben oder Privatperso-
nen verfügen. Die geringe Verfügbarkeit von 
geeignetem Holz stellt jedoch ein Risiko für 
das Handwerk dar. Negative Umwelteinflüsse 
und ein geringer gesunder Altbaumbestand 
machen diese Ressource rar.

Ein Spreewaldkahn aus Holz benötigt zu-
dem eine spezielle Pflege, denn er ist mindes-
tens einmal im Jahr aus dem Wasser zu ziehen, 
um zu trocknen und mit Kienteer behandelt 
zu werden. Im Gegensatz zu der aufwendi-
gen Pflege von Holzkähnen müssen Alumini-
umkähne fast gar nicht gepflegt werden und 
sind auch in den Wintermonaten verlässlich 
einsetzbar.

Heute gibt es nur noch drei Tischlereibe-
triebe, die gewerblich Holzkähne herstellen, 
und drei Metallbaubetriebe, die Spreewald-
kähne aus Aluminium anfertigen. Aufgrund 
der hohen Altersstruktur und der geringen 
Zahl nachrückender Fachkräfte ist die Zahl 
der Betriebe jedoch rückläufig. Neben diesen 
gewerblichen Aktivitäten gibt es auch eine 
kleine Gruppe von Privatpersonen, die ihren 
eigenen Spreewaldkahn bauen.

Noch heute wird auf den Spreewaldflie-
ßen „Koahn gefoahrn“, auch wenn sich 
durch den Straßenbau die Nutzungswei-
se des Kahns verändert hat. Der Kahn 
steht daher im Spiegel der Geschichte 
vom reinen Nutzfahrzeug in der Kultur-
landschaft des Spreewalds hin zum Er-
lebnis einer naturnahen Erholung für viele 
Besucher*innen. Auch für unterschied-
lichste Nutzergruppen, von Fischern, 
Jägern über die Feuerwehr oder die Na-
turwacht im UNESCO Biosphärenreservat 
Spreewald, ist der Kahn als Nutzfahrzeug 
in der Gegenwart vertreten. Der Spree-
waldkahn wird dabei im Heck stehend mit 
einem etwa 4 m langen Rudel gestakt. 
Der für die Spreewald-Region identitäts-
stiftende Spreewaldkahn ist eng mit dem 
Erhalt der traditionellen Kulturlandschaft 
und mit dem Leben der sorbischen/wen-
dischen Minderheit in der Niederlausitz 
verbunden. AR

Zusammengestellt aus: 
www.unesco.de/kultur-und-natur/immaterielles-
kulturerbe/immaterielles-kulturerbe-deutschland/
spreewaldkahn 

www.spreewald.de/service/presse-social-media-
und-medien/pressekontakt/detail/der-spreewald-
kahn-gehoert-zum-kulturerbe 

Foto: Fortepan/Gwen Jones

Fahrt mit dem Spreewaldkahn 1970 Lübbenau-Lehde
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Der Spreewaldkahn als Kulturerbe
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Der traditionelle handwerkliche Kachelofen-
bau wurde von der Deutschen UNESCO-Kom-
mission als immaterielles Kulturerbe ausge-
zeichnet und in das Bundesweite Verzeichnis 
aufgenommen. Der gemeinnützige Förderver-
ein „Ofen- und Keramikmuseen Velten e.V.“ aus 
Velten b. Berlin (Oberhavel) hatte sich gemein-
sam mit dem „Verein 850° Handwerklicher 
Grundofen e.V.“ in der Kategorie „Gute Praxis-
beispiele“ mit ihrem deutschlandweit agieren-
den „Netzwerk Kachelofenbau – Traditioneller, 
handwerklicher Kachelofenbau“ beworben. Es 
repräsentiert lebendige Alltagskultur, die über 
Generationen weitergegeben wird und das Zu-
sammenleben prägt. Dazu zählen auch Hand-
werkstechniken und überliefertes Wissen und 
Können aus dem Kachelofenbau. 

Lebendige Handwerkskunst
Unter dem Dach der ‚Stiftung Museumss-
tandort Velten‘ entstand ein Netzwerk aus 
Handwerkern, Denkmalpflegern und Wissen-
schaftlern, die sich für den Erhalt der jahrhun-
dertealten Tradition des Kachelofenbaus und 
für die Erforschung, Förderung und Weitergabe 
des dazu notwendigen Wissens und Könnens 
einsetzen. Es geht dabei um Materialzusam-
mensetzungen, Glasurrezepte, Brenntechni-
ken, Verfahrens- und Handwerkstechniken, 
die für den Bau moderner Öfen wie auch für 
die Restaurierung historischer Kachelöfen 
essentiell sind.

Velten: bedeutendste deutsche Kachelofen-
Stadt um 1900 – 8-10 Millionen Kacheln pro 
Jahr 
Ein Kompetenzzentrum und Schnittstelle zwi-
schen den Netzwerkpartnern ist das Ofen- und 
Keramikmuseum Velten in der denkmalge-
schützten ehemaligen Ofenfabrik A. Schmidt 
Lehmann & Co. Es zeugt von der Blütezeit des 
Kachelofenbaus: Historische Kachelöfen aus 
drei Jahrhunderten erwarten die Besucher, sie 
können Ofensetzern bei der Arbeit zusehen 
und die Brennkammern besichtigen, in denen 
die Kacheln gebrannt wurden.

In der Region um Velten gab es große Vor-
kommen an Ton, der für die Kachelherstellung 
besonders geeignet war. 1835 wurde in Velten 
die erste Kachelofenfabrik gegründet. Bereits 
um 1905 waren es 36 Veltener Werke. Die 
Produktion betrug pro Jahr Kacheln für bis zu 
100.000 Berliner Öfen und Velten wuchs zur 
bedeutendsten Ofenbau-Stadt in Deutschland.

„Alter Fritz“ ganz aktuell: fördert effiziente 
Heiztechnik mit Keramikspeicher 
Interessante Hintergründe zur kulturellen Be-
deutung des Kachelofenbaus berichtet Nicole 
Seydewitz, die Leiterin des Ofen- und Keramik-
museums in Velten. So habe der preußische 
König Friedrich der Große (Friedrich II.) im Jahr 
1763 einen Wettbewerb für effiziente Kachel-
öfen ausgeschrieben – die Suche „nach einem 
Stubenofen, so am wenigsten Holtz verzehret“, 

so lautete der Auftrag. Vor allem Handwerker 
tüftelten an Kacheln, Zügen und Kaminen, um 
den Ofen mit der größten Wärmeausbeute zu 
bauen. 

Gerade heute gehört nach wie vor die effi-
ziente Nutzung des Brennstoffs Holz in einem 

modernen, emissionsarmen Grund-/Spei-
cherofen oder Kachelofen zu den wichtigsten 
Anforderungen an eine zeitgemäße regenera-
tive Heiztechnik. Dies sieht auch der „Verein 
850° Handwerklicher Grundofen e.V.“ so, der 
sich der Förderung handwerklicher Grund-/
Speicheröfen verschrieben hat. Der Verein 
betreibt mit dem Deutschen Biomassefor-
schungszentrum Studien zum Nachweis der 
Besonderen Effizienz von Grundöfen. „Grund-
öfen von heute sind moderne, emissionsarme 
Feuerstätten“, betont der Vereins-Vorsitzende 
Thomas Zander. „Der Grund- oder Kachelofen 
hat ein enormes Potenzial, ressourcenscho-
nend und sparsam zu heizen.“ Schamotte-
steine können die gespeicherte Wärme bis zu 
24 Stunden langanhaltend abgeben. „Die alte 
Schamotte ist ein moderner Speicher, der hilft, 
bei der Ressource Holz zu sparen“. 

Pressemeldung (gekürzt) von Gesamt Verband 
OfenBau e.V. (GVOB)

Fotos: Jan Ouwerkerk

oben Aufsetzen der Bekrönungskuppel auf den Rundofen von Otto 
Prutscher, Ofen um 1925

unten Das Museumsteam und die Ofensetzer von 85O° beim Aktionstag

Aufbau eines Rundofens

UNESCO zeichnet Netzwerk „Traditioneller, handwerklicher Kachelofenbau“ als immaterielles Kulturerbe aus
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Am Freitag, den 16.6.2023 hieß es ab 15:30 
Uhr im Bildungszentrum Holzbau in Biberach 
HERZLICH WILLKOMMEN zur Abschlussfeier 
2023 der Absolventen folgender Fortbildungs-
kurse:

•	 Zimmerer für Restaurierungsarbeiten
(13 Teilnehmer)

•	 Geprüfter Polier Holzbau (20 Teilnehmer)
•	 Meisterkurs für Ingenieure, Architekten

und Techniker (14 Teilnehmer)
•	 Fachmeister Restaurierung im Zimmerer-

handwerk (7Teilnehmer)
•	 Gebäudeenergieberater (15 Teilnehmer)

Im Kompetenzzentrum wurden zahlreiche Teil-
nehmer für ihre erfolgreich abgeschlossenen 
Weiterbildungen geehrt. Markus Weitzmann, 
Gesamtleiter des Bildungszentrum Holzbaus, 
begrüßte die rund 100 Gäste, darunter die Ab-
solventen mit ihren Familien, Referenten*innen 
und das Mitarbeiterteam vom Bildungszent-
rum.

„Mit der heutigen Zeugnisübergabe haben 
wir eine weitere Vielzahl an fähigen Fachkräften 
für die zukünftigen Themen im Holzbau gewon-
nen. Die Branche braucht jeden und jede Einzel-
ne von euch, um das große Ziel, den Holzbau 
voranzutreiben, zu stärken. Eine Welt ohne Holz 
ist absolut unvorstellbar und ohne Zimmerleute 
beziehungsweise das gesamte Handwerk abso-
lut undenkbar“, so Weitzmann.

Gerd Renz, Präsident vom Verband des 
Zimmerer- und Holzbaugewerbes Baden-
Württemberg, ließ es sich nicht nehmen, den 
Absolventen persönlich zu gratulieren. „Es ist 
sehr lobenswert, sich in der heutigen schnellle-
bigen Welt noch die Zeit für die eigene Weiter-
bildung zu nehmen. Umso schöner ist es, dass 
wir damit weitere gut ausgebildete Fachkräfte 
haben und so dem Mangel auf dem Markt ent-
gegenwirken. Wir können sehr stolz darauf sein, 
heute so vielen Absolventen die Zeugnisse über-
geben zu dürfen“, beglückwünschte Renz die 
Teilnehmenden der Abschlussfeier.
Im Mittelpunkt der Abschlussfeier stand na-
türlich die Überreichung der Zeugnisse und Ur-
kunden an alle Absolventen der verschiedenen 

Markus Weitzmann und Gerd Renz gratulieren

Fiona Skuppin

Maximilian Schneider

Große Zeugnisübergabe im Bildungszentrum Holzbau

Kurse. Aus dem Eifer und der hohen Lernbe-
reitschaft der Absolventen resultierten wieder 
Spitzenleistungen. Die Zeugnisüberreichung 
wurde von Herrn Max Schneider, dem Leiter 
der Fort- und Weiterbildung, eingeleitet und 
moderiert. Die Teilnehmer der verschiedenen 
Kurse erhielten ihre Zeugnisse und wurden 
gleichzeitig für ihre herausragenden Leistun-
gen geehrt. Die Preisübergabe wurde von den 
Kursleitern vorgenommen, darunter Andreas 
Beck, Bernd Otto, Jens Rothfuss und Wolfgang 
Schafitel.
Die diesjährigen Preisträger im Überblick:
Raphael Prinz und Moritz Karletshofer erziel-

ten beide exzellente Noten im Kurs „Geprüf-
ter Polier-Holzbau“.

Johannes Ruf erhielt eine herausragende Be-
wertung im Meisterkurs für Ingenieure und 
Techniker.

Nico Straub glänzte im Kurs „Zimmerer für 
Restaurierungsarbeiten“.

Jakob Kiener brillierte im Kurs „Fachmeister 
für Restaurierung im Zimmererhandwerk“.

Martin Roth erzielte das beste Prüfungser-
gebnis im Kurs „Gebäudeenergieberater 
(HWK)“.

Im Anschluss an die Zeugnisübergabe hat-
ten die Absolventinnen und Absolventen die 
Möglichkeit, eigene Grußworte an das Publi-
kum zu richten. Alexander Kattner, Cyriaque 
von Loë, Nick Baumann, Fabian Allgeier und 
Gabriel Jocham nutzten diese Gelegenheit und 
bedankten sich bei ihren Dozenten und Mitstu-
dierenden für die Unterstützung während der 
Weiterbildung. Der ein oder andere humorvol-
le Wink sorgte für so manchen Lacher. Fiona 
Skuppin begleitete die Zeugnisübergabe und 
Abschlussfeier mit ihrer Gitarre und Gesang 
und verlieh so der Feier einen sehr schönen 
Rahmen. Zum Schluss würdigte Markus Weit-
zmann nochmals die hohe Lernbereitschaft 
der äußerst motivierten Kursteilnehmer und 
sprach lobende Worte für die geleistete Arbeit 
aller Referenten sowie sämtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter aus. Beim anschließen-
den Imbiss im Restaurantbereich des Kom-

petenzzentrums konnten sich die Gäste noch 
rege austauschen und die erzielten Leistungen 
gebührend feiern.

Die Veranstaltung war ein großer Erfolg 
und unterstrich die hohe Qualität der Wei-
terbildungsangebote des Bildungszentrums 
Holzbau. Mit insgesamt 67 erfolgreichen 
Kursteilnehmern konnte das Bildungszentrum 
stolz auf die erzielten Ergebnisse sein. Das ge-
samte Team vom Bildungszentrum Holzbau 
in Biberach wünscht allen Absolventen Erfolg 
und Freude auf dem weiteren Berufsweg und 
freut sich, das eine oder andere Gesicht bei 
einem Seminar in Biberach wieder begrüßen 
zu dürfen.

Das Bildungszentrum Holzbau: Das Bil-
dungszentrum Holzbau in Biberach sichert die 
Aus-, Fort- und Weiterbildung von Fachkräften 
des Zimmererhandwerks.
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Die überbetriebliche Ausbildung im Zimmerer-
handwerk: Das Zimmererhandwerk lebt und 
die Ausbildung ist beliebt – das beweisen 
jährlich rund 1.300 Auszubildende des zwei-
ten und dritten Lehrjahres aus Baden-Würt-
temberg, die nach Biberach zur überbetriebli-
chen Ausbildung kommen. Ein Versuchshaus 
und diverse digitale Lernmedien dienen dazu, 
das Wissen an die Auszubildenden zu vermit-
teln.

Mit CNC gesteuerten Abbundmaschinen 
und Wandfertigungsanlagen wird die gesamte 
BIM Prozesskette abgebildet, und alle Auszu-
bildenden lernen, wie Elementierung und Vor-
fertigung von Holzrahmenhäusern bzw. Ele-
menten für die serielle Sanierung funktioniert. 
21 Zimmerermeister, mit unterschiedlichen 
Spezialkompetenzen, geben ihr Wissen und 
ihre Erfahrungen an die Nachwuchskräfte in 
der Aus-, Fort- und Weiterbildung weiter.

Aufstiegsqualifizierung und Tagessemina-
re: Das breitgefächerte Seminar-Portfolio mit 
über 100 verschiedenen Seminaren umfasst 
die Bereiche:

•	 Unternehmensführung im Holzbau
•	 Technik
•	 Restaurierung und Holzschutz
•	 Energieeffizienz
•	 EDV/Digitalisierung
•	 Arbeits- und Gesundheitsschutz

Jährlich besuchen über 1.000 Teilnehmende 
die Weiterbildungsangebote.

Tagen und Wohnen: Im dazugehörigen Se-
minarhotel ist Tagen und Wohnen für die Be-
sucher mit Hotelzimmern, einem Restaurant, 
Seminarräumen und einer Seminarwerkstatt 
an einem Ort möglich. Trialer Studiengang –
Biberacher Modell Holzbauprojektmanage-
ment / Bauingenieurwesen:

In Kooperation mit der Hochschule Bibe-
rach wird der Triale Studiengang „Holzbau/
Projektmanagement – Bauingenieurwesen“ 
angeboten, welchen die Teilnehmenden nach 
einer dualen Zimmererausbildung mit dem 
Zimmermeistertitel und dem Bachelor of En-
gineering abschließen. Die Teilnehmenden 
im Biberacher Modell sind damit akademisch 
und handwerklich ausgebildet, um die gesell-
schaftlichen Herausforderungen an Woh-
nungsbau und Klimaschutz durch Sanierung 
bzw. Bauen mit dem nachhaltigen Baustoff 
Holz anzunehmen.

Kontakt: Pauline Richter, Öffentlichkeitsarbeit, 
0049-7351-44091-69 p.richter@zimmererzen-
trum.de

Fotos: HOLZBAU BADEN-WÜRTTEMBERG 
Bildungszentrum 
weitere Fotos auf: 
zimmererzentrum.de/de/news/artikel/grosse-
zeugnisuebergabe-im-bildungszentrum-holzbau/

Zur Erinnerung an den 
Restaurator und Künstler

Christian Masche arbeitete nach seiner Leh-
re 1987-89 als Bau- und Möbeltischler in der 
Kunsttischlerei Eichberg in Berlin-Pankow.
Die Stiftung Schlösser und Gärten in Potsdam 
bildete dann seine langjährige berufliche Hei-
mat, dort war er von 1992 bis 2000 als Res-
taurator für Holzgegenstände tätig. Seit dem 
Jahr 2000 übte er neben der freiberuflichen 
Tätigkeit als Restaurator auch die des Holz-
schutzgutachters aus.
Er lebte nun in Ortwig im Oderbruch, seiner 
neuen Wahlheimat und erwarb den 200 Jahre 
alten denkmalgeschützten ehemaligen Gast-
hof Sasse. Dort richtete er sein Atelier ein und 
machte das große Anwesen wohnlich. Die 
dortigen Feste, etwa zu Ostern, sind legendär.
Ab 2004 wurde er gestalterisch tätig mit dem 
Werkstoff Holz, auch in Kombination mit ande-
ren edlen Materialien. Nicht nur an der Drech-
selbank erwarb er meisterhafte Fertigkeiten, 
die er gern auch in Kursform weitervermittelte.
Es entstanden wunderschöne Objekte, die in 
Galerien, auf Ausstellungen und Messen, wie 
der Zeughausmesse Berlin und der Grassi-
messe Leipzig, gefragt waren.
An den Kunst-Loose-Tagen im Oderbruch 
nahm er regelmäßig teil, Menschen von nah 
und fern waren dann in dem alten Haus zu Gast 
und genossen neben der Kunst die gastliche 
Atmosphäre, hauchdünne Windlichter und 
Lampenschirme tauchten die Räume in ein 
besonderes Licht.
Ab 2021 wirkte er freiberuflich als Bildhauer 
und Ausbilder, war Mitglied im Bundesverband 
Kunsthandwerk, im Berufsverband Angewand-
te Kunst Berlin/Brandenburg sowie im Meis-
terrat Berlin-Brandenburg e.V.
Seine Homepage www.christian-masche.de ist 
unbedingt sehenswert, hoffentlich bleibt sie 
noch lange zugänglich.

Christian Masche * 22. Januar 1971 † 26. Mai 2023

Mit Christian Masche ist nach längerer Krank-
heit ein bedeutender Berufskollege von uns 
gegangen, er wird uns unvergessen bleiben!
Eckhart Möhlenbeck

Christian Masche,
Foto Stefan Hessheimer

Drechselarbeit 
Foto Eckhart Möhlenbeck
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Nicht selten vernimmt man den Ausspruch „Je-
der Mensch ist ersetzbar“. Die Redaktion von 
Restaurator im Handwerk betrauert den Tod des 
langjährigen Beiratsmitglieds Bernd Janowski, 
den ich angesichts seines Tuns in den zurück-
liegenden 32 Jahren für nicht ersetzbar halte.

Bernd dokumentierte photographisch 
während der Vorwendezeit die Entwicklung im 
damaligen Ost-Berliner Bezirk Friedrichshain. 
1991 gründete er mit einigen Weggefährten 
den Verein „Förderkreis Alte Kirchen Berlin-
Brandenburg e.V.“, der fortan sein Leben be-
stimmen sollte. Vordergründig ging es immer 
um den Erhalt der oftmals wenig oder gar nicht 
mehr genutzten Brandenburger Dorfkirchen 

Die Denkmalfachämter der Bundesländer Thü-
ringen, Sachsen, SachsenAnhalt, Mecklenburg-
Vorpommern, Brandenburg und Berlin haben 
im Mai 2023 in Halle an der Saale ein neues 
Austauschformat Denkmal-Forum »Ostmoder-
ne in Architektur, Städtebau und baubezogener 
Kunst der DDR« unter dem Dach der Vereini-
gung der Denkmalfachämter in den Ländern 
(VDL) gegründet.
Das Forum dient dem Erfahrungsaustausch 
und dem Wissenstransfer der bisher von den 
Denkmalfachämtern erarbeiteten Erkenntnis-
se in der Inventarisation und der Praktischen 
Denkmalpflege. Zukünftig sollen durch den 
konstruktiven Austausch über Fragen der Er-
fassung und der nachhaltigen Bewahrung Sy-
nergieeffekte entstehen und genutzt werden.
Dringend ist neben der denkmalgerechten Er-
haltung sowohl die Erfassung der Qualitäten 
des Bestandes nach gemeinsamen methodi-
schen Standards als auch die Aufnahme des 
Wissens der noch lebenden Architektinnen und 
Architekten sowie Künstlerinnen und Künstler. 
Das Denkmal-Forum strebt langfristig den Aus-
tausch mit anderen Partnern an.
Der Begriff der »Ostmoderne« umfasst 

Bernd Janowski * 25. August 1957 † 29. Mai 2023

Bernd Jankowski

und ihrer Kunstschätze. 
Bernd sah aber darü-
ber hinaus. Er hielt es 
für den Zusammenhalt 
einer Dorfgemeinschaft 
für notwendig, einen so-
zialen Mittelpunkt im Dorf 
zu erhalten, nachdem 
viele Kontaktmöglichkei-
ten in den Dörfern wie die 
Dorfkneipe, der Einkaufs-
laden und ähnliches ver-
schwunden waren. Daher 
sprach er sich auch sehr 
früh für eine weltliche 

Nutzung der Kirchen aus, was ihm anfänglich 
viel Kritik einbrachte. So brachte er bald die Idee 
der „Offenen Kirchen“ auf den Weg. Heute fin-
den in den Kirchen neben den Gottesdiensten 
Konzerte nicht nur mit kirchlicher Musik, The-
ateraufführungen und Lesungen statt. Dabei 
war es ihm immer wichtig, viele Beteiligte, vor 
allem denen vor Ort, in die Planungen mit ein-
zubeziehen.

Er begleitete die Gründungen von fast 200 
Vereinen unter dem Dach des Förderkreises 
zum Erhalt der jeweiligen Dorfkirche, oftmals 
war er dabei der Initiator der Gründungen.
Durch eine ebenfalls phantasievolle Finanzbe-
schaffung war es dem Förderkreis Alte Kirchen 

möglich, all diesen Vereine mit einer Anschubfi-
nanzierung oder aber bei der Beschaffung von 
Eigenkapital, um an Fördermittel zu gelangen, 
zu unterstützen.

Bernd Janowski brannte für die Idee und 
konnte mit seiner ruhigen verbindlichen Art, 
gepaart mit einer hohen fachlichen Kompe-
tenz, viele Menschen anstecken. Er war ein 
optimistischer Brückenbauer, der ein großes 
Netzwerk unterhielt und dafür sorgte, dass die 
vielen Akteure der Vereine sich untereinander 
austauschten.

Seit 2000 war Bernd Janowski Geschäfts-
führer des Förderkreises mit einer halben Stel-
le, aber er arbeitete für zwei. Im Februar 2011 
wurde ihm die Verdienstmedaille des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland verlie-
hen. In dem Beirat unserer Zeitschrift arbeitete 
er von Anfang an mit, war uns ein interessier-
ter Ideen- und Ratgeber und immer zur Stelle, 
wenn es an Hilfe mangelte. 

Sowohl über sein geistiges als auch über 
sein praktisches Wirken hinaus hat Bernd Ja-
nowski viele Spuren hinterlassen, deren Aus-
wirkungen weit in die Zukunft hinein reichen 
werden. Wir werden diese von ihm erschlos-
senen Möglichkeiten weiterhin genießen und 
uns dabei immer wieder in bestem Gedenken 
an Bernd Janowski erinnern. 
RWL

Denkmal-Forum »Ostmoderne« gegründet!

eine Vielzahl von Stilen und Strömungen, die 
insgesamt der Nachkriegsmoderne (nach dem 
2. Weltkrieg) zuzurechnen sind und die sich auf 
dem Gebiet der ehemaligen DDR realisiert ha-
ben. Neben neueren wissenschaftlichen Unter-
suchungen nimmt ein reges bürgerschaftliches 
Interesse und zivilgesellschaftliches Engage-
ment zu, das sich in lokalen, regionalen Initia-
tiven und auf digitalen Plattformen organisiert,
Wissen sammelt, Informationen publiziert und 
so an der öffentlichen Wahrnehmung der soge-
nannten »Ostmoderne« mitwirkt.
Zahlreiche bedeutende DDR-Bauwerke wurden 
bereits als Denkmale erkannt und in die säch-
sische Kulturdenkmalliste aufgenommen. 
Das Verfahren der Denkmal-
ausweisung ist ein
kontinu-

ierlicher Prozess, so werden auch in Zukunft 
weitere Zeugnisse der jüngeren Vergangenheit 
auf ihren Denkmalwert geprüft und gegebenen-
falls zu Kulturdenkmalen erklärt. Aufgabe der 
Denkmalpflege ist es, sich weiterhin intensiv 
und verantwortungsbewusst mit der Geschich-
te auseinanderzusetzen und die Akzeptanz des 
baulichen Erbes in der Gesellschaft wei-
terhin zu stärken.
Quelle: Medieninformation des Landesam-
tes für Denkmalpflege Sachsen, Schloß-
platz 1, 01067 Dresden, Foto LfDS, Wolf-
gang Junius

Dresden, Kulturpalast, 1969 errichtet
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Am 24. Juni 2023 wurde im Rahmen des dies-
jährigen Waldschulfestes an der Waldschule 
Kleinsee bei Peitz nach mehrmaliger corona-
bedingter Verschiebung endlich der „Köhler-
pfad“ offiziell eröffnet. Das Waldschulfest fand 
von 10 bis 16 Uhr statt. Eine Wegbeschreibung 
findet sich auf der Internetseite des Landes-
betriebs Forst Brandenburg.

Peitz war eine Eisenstadt – ein Hütten-
werk produzierte über 300 Jahre lang (zwi-
schen 1554 und 1858) in großem Umfang 
Eisen aus dem heimischen Raseneisenerz 
der Spree- und Malxeniederung. Braunkohle 
kam erst im Verlauf des 19. Jahrhunderts in 
größerem Umfang zum Einsatz, also mussten 
die Eisenhütten mit Holzkohle arbeiten – er-
forderlich waren enorme Mengen. So geht man 
beispielsweise für das 18. und 19. Jahrhun-
dert von einem durchschnittlichen Jahresver-
brauch von fast 1.000 Tonnen aus. In heute 
handelsüblicher Grill-Holzkohle gerechnet 
wären das 400.000 Säcke zu 2,5 kg. Mitte der 
1990er Jahre entdeckte die Archäologie im 

Vorfeld des Tagebaues Jänschwalde erstmals 
Spuren der Köhlerei. Kohlemeiler mit Durch-
messern zwischen 4 und 30 m konnten nach-
gewiesen werden. Bis jetzt wurden etwa 1.500 
Meilerplätze archäologisch erforscht. Anhand 
der Jahrringe der in ihnen erhaltengebliebenen 
Holzkohlestücke ließ sich zeigen, dass sie tat-
sächlich aus dem Betriebszeitraum der Peitzer 
Eisenhütte stammen. Diese überraschende 
Entdeckung war der Anlass für ein gemeinsa-
mes Forschungsprojekt des Lehrstuhls „Geo-
pedologie und Landschaftsentwicklung“ der 
Brandenburgischen Technischen Universität 
Cottbus-Senftenberg (BTU), des Brandenbur-
gischen Landesamtes für Denkmalpflege und 
Archäologischen Landesmuseums (BLDAM) 
und des Landesbetriebs Forst Brandenburg 
(LFB). Finanzierung erfuhr das Projekt durch 
die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU). 
Über 6.000 Meilerplätze konnten erfasst 
und ausgewertet werden. Um dieses Kapitel 
brandenburgischer Kultur- und Wirtschafts-
geschichte bekannter zu machen, entstand an 

der vom LFB betriebenen Waldschule Kleinsee 
ein „Köhlerpfad“, auf dem anhand von Schau-
tafeln die Bedeutung der Köhlerei für die Eisen-
produktion im Hüttenwerk Peitz, aber auch ihre 
Auswirkungen auf die Umwelt erklärt werden. 
Die Besucher können zudem im Wald nach den 
nur schwer erkennbaren Überresten der alten 
Meiler suchen. Das Highlight des Lehrpfades 
ist die originalgetreue Rekonstruktion eines 
Kohlemeilers, den der Kienstubbenverein Groß 
Lindow e. V. errichtet hat. Eine großzügige 
Spende des Fördervereins der Mosaik-Grund-
schule Peitz e. V. ermöglichte die Aufstellung 
einer Köhlerhütte, die der Waldschule als au-
ßerschulischer Lernort für die Umweltbildung 
zur Verfügung stehen soll.

Quelle: Pressemeldung Brandenburgisches Lan-
desamt für Denkmalpflege und Archäologisches 
Landesmuseum, Pressestelle Wünsdorfer Platz 
4, 15806 Zossen | OT Wünsdorf. 

„Wir sind be-
geisterte Leser 
und freuen uns 
auf jede neue 
Ausgabe“
Ing. Martina Petuely BA
Facharbeiten in der Denkmal-
pflege, Winzing in Östereich

Die Zeitschrif t für Restaurierungspraxis
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Köhlerpfad Brandenburg eröffnet

Archäologische Untersuchung der Überreste eines Holzkohlemeilers im Vorfeld des Tagebaus 
Jänschwalde. Zu erkennen ist der kreisförmige um den Meiler herumlaufende Graben.  
Foto H. Rösler, BLDAM

Köhlerhütte und Meiler am „Köhlerpfad“  
Foto: M. Agthe, BLDAM
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 Handwerker-Bibliothek im Verein „Restaurator im Handwerk“ 

Einen Grundstock von ca. 5.000 Bänden haben wir schon.
Wir wollen den Bestand auflisten und ins Internet stellen, versehen mit einem Link, der 

zum jeweiligen Inhaltsverzeichnis führt und einsehbar für alle Mitglieder unseres Vereins. 
Geplant ist die Digitalisierung der vorhandenen Bände. Möchte dann jemand ein Werk ein-
sehen, bekommt er es digital gegen eine Gebühr zur Verfügung gestellt.

Hört Euch um und sagt Bescheid, wo Betriebsauflösungen anstehen, und helft so mit, 
wertvolle Fachliteratur und damit Wissen zu retten.

Kontakt: Redaktion Restaurator im Handwerk, Rainer W. Leonhardt
Tel.: 030 63963049, E-Mail: redaktion@restaurator-im-handwerk.de

Seit Jahren findet ein Betriebssterben im Handwerk statt. Seinen Hauptgrund hat dies in der fehlenden Nachfolgerschaft 
für zahlreiche Firmen. 

Auch wenn wir auf diese Entwicklung grundsätzlich nur sehr eingeschränkt Einfluss haben, versuchen wir 
dennoch ihr entgegenzuwirken, etwa durch unsere Rubrik „Nachfolger gesucht“. Hier bietet sich die Möglichkeit, 
potentielle Interessenten überhaupt über das drohende Verschwinden des Betriebes in Kenntnis zu setzen.

Was wir aber in Zukunft auch verhindern möchten, ist das Entsorgen der oftmals in den vor Schließung wegen fehlen-
der Nachfolger stehenden Betrieben vorhandenen Fachliteratur. Darum haben wir uns entschlossen, eine Bibliothek zur 
Bewahrung dieser dann herrenlosen und in die Papierpresse gehenden Bücher aufzubauen.

Sie wird folgende Sachgebiete umfassen:
Handwerk | Architektur | Denkmalpflege | Stadtplanung | Restaurierung | Baukultur

Viele Spenden für den Aufbau unserer Handwerker-Bibliothek sind schon eingegangen, sodass wir dem-
nächst mit der bibliografischen Erfassung der Bestände beginnen können. Doppelt vorhandene Exemplare 
bieten wir zum Verkauf an. Der Erlös daraus finanziert die bibliografische Erfassung.
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Versteigerung
Anlässlich unseres diesjährigen Bundestreffens in Hannover vom 13. 

bis 15. Oktober werden wir eine Sammlung von ca. 100 schönen Kinder-
und Jugendbüchern mit den Themen Architektur – Handwerk – Bau-

geschichte - Kunst und Kultur zum Verkauf anbieten. In ihnen werden 
u.a. der Bau von Burgen, Kirchen und Häusern erklärt, das Leben in einer 

mittelalterlichen Stadt und die Stadtentwicklung vom Frühmittelalter bis 
in die heutige Zeit aufgezeigt sowie Künstler-Biografien abgebildet.

Die Bücher zeichnen sich durch eine exakte Darstellung, erstklassige Fotos 
und präzise Zeichnungen aus und werden von Kindern und Jugendlichen als 

sehr inspirierend wahrgenommen. 

Wer seinen Kindern, Enkeln oder Patenkindern auf interessante Art etwas Kul-
turgeschichte nahe bringen möchte, bringe etwas Geld mit. Selbstverständlich 

findet auch wieder eine Versteigerung einiger interessanter Fachliteratur statt.

Der Erlös aus dem Kinderbuchverkauf und aus der Versteigerung kommt unserer 
Handwerker-Bibliothek zugute.

Restaurator im Handwerk e.V.
LANDESGRUPPE NORD

Bundestreffen 2023 in Hannover: Aus dem Programm ...
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Historisches Foto

Vor 100 Jahren, am 3. Oktober 1923 begann 
die zweite Grabungssaison des Königsgra-
bes KV62 im Tal der Könige. Hier entdeckte 
ein Jahr zuvor der Archäologe Howard Carter 
den Jahrhundertfund eines vollständig erhal-
tenen Königsgrabes der 18. Dynastie – jenes 
von Tut anch Amun (übersetzt: Lebendes Abbild 
des Amun). 

Trotz seiner kurzen Regierungszeit von 
1336-1327 v. Chr. machte die spektakuläre 
Entdeckung den wenig bekannten Pharao 
postum unsterblich.

Über 5000 Fundstücke wurden in dem 
110m² großem Grab gefunden. Darunter ein 
großer Anteil aus Holz gefertigter Gegen-
stände, wie Möbel und Truhen, Stöcke, Waf-
fen, Werkzeuge und vieles mehr. Auch die drei 
hölzernen Streitwagen, teilweise mit Goldauf-
lagen, waren in 150 Einzelteilen niedergelegt 
worden (Abb.1). Sie repräsentieren den fortge-
schrittenen Wagenbau vor über 3300 Jahren 
- schnelle, manöwrierfähige Fahrzeuge, gefer-
tigt aus gebogenem Holz der Ulme und Esche 
in bester handwerklicher Qualität. Für heutige 
Nachbauten wurden ersatzweise Maulbeer-
baum und Buche für die gebogenen Teile
verwendet. Die Achsen der Räder sind aus
V-förmig gebogenen Einzelstücken zusam-
mengesetzt und verleimt worden. Auch die 
Felgen sind aus gebogenem Holz.

 Aufgrund der, für diese Zeit, herausra-
genden Dokumentation des Fotografen Harry 
Burton ist die Anordnung und der Zustand der 
Grabbeigaben zum Zeitpunkt der Endeckung 
bis heute erhalten. Auch wie der Zugang vor 
Grabräubern nach der Wiederentdeckung des 
Grabes gesichert wurde hatte er festgehalten 
(Abb. 2). Das Eisengitter wurde einfach mittels 
Gewindestangen und L-Profilen in den Fels-
durchgang eingespannt. Sogar eine Wasser-
wage der Handwerker ist auf dem unteren Ei-
senprofile n (l.u.)zu sehen, sowie die verdrillten 
Kabel für die Beleuchtung. JSB

Fotos: Harry Burton, 1922

Quellen:
Burton, Harry: Tutankhamun tomb photographs: 
a photographic record in 5 albums containing 
490 original photographic prints ; representing 
the excavations of the tomb of Tutankhamun and 
its contents. Band 2, https://doi.org/10.11588/
diglit.1874#0011
National Geographic 11/22, S. 36-75
Building Pharaohs Chariot, (Doku, engl.) https://
www.youtube.com/watch?v=0Loti-WBK_k

Die Streitwagen 
des Pharao

oben Blick in die Vorkammer nach Südost. Hier sind die drei Streitwagen in Einzelteilen 
und weitere Beigaben zu sehen. unten Auch das eingebaute Eisengitter zum Schutz des 
Grabes vor Grabräubern hatte Harry Burton fotografiert.
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Literarischer Text

Der Holzschnitzer

Khing, der Meisterschnitzer, machte einen Glockenständer 
Aus kostbarem Holz. Als dieser fertiggestellt war,
Waren alle erstaunt, die ihn sahen. 
Sie sagten, es müsse ein göttliches Werk sein.
Der Prinz von Lu sprach zum Meisterschnitzer:
„Welches ist dein Geheimnis?“

Khing antwortete: „Ich bin nur ein Arbeitsmann:
Ich habe kein Geheimnis. Es gibt nur eines:
Als ich über die Arbeit nachdachte, die Ihr befahlt
Sammelte ich meinen Geist und verausgabte ihn nicht
Mit Nichtigkeiten, auf die es nicht ankommt.
Ich fastete, um mein Herz zur Ruhe zu bringen.
Nach drei Fastentagen vergaß ich Gewinn und Erfolg.
Nach fünf Tagen vergaß ich Lobpreisung und Kritik.
Nach sieben Tagen vergaß ich meinen Körper
Mit all seinen Gliedmaßen.

Dann entschwanden alle Gedanken 
An Ihre Hoheit und an den Hof.
Es verschwand alles
Was mich von der Arbeit entfernen könnte.
Ich war gesammelt im einzigen Gedanken
An den Glockenständer. 

Dann ging ich in den Wald, zu sehen
Alle Bäume in ihrer natürlichen Erscheinung.
Als der geeignete Baum vor meinen Augen erschien,
Erschien auch der Glockenständer in ihm,
Klar und ohne jeden Zweifel.
Die Hand auszustrecken und zu beginnen
War die einzige Aufgabe. 

Wenn ich diesen Baum nicht gefunden hätte,
Gäbe es keinen Glockenständer.

Was geschah?
Mein gesammelter Gedanke
Begegnete dem versteckten Anlagen des Holzes;
Aus dieser Lebensbegegnung entstammte die Arbeit
Die Ihr den Göttern zuschreibt.“

Nach dem Text von Thomas Merton
Übersetzung aus dem amerikanischen Englisch: 
Eckart Möhlenbeck

aus: „Poem of the Woodcarver“ by Chuang Tzu, 
from The Way of Chuang Tzu, by Thomas Merton. 
© New Directions, 1965.

Zhuangzi (Meister Zhuan) bzw. 
Zhuang Zhu war ein chinesischer 
Philosoph und Dichter. Diese 
Gedicht stammt aus dem Werk 
„Zhuangzi“ (476-221 v. Chr.) an 
dem er neben anderen Autoren 
beteiligt war. 

Es bekam im Zuge der Vereh-
rung Zhuang Zhous als daoisti-
scher Heiliger im Jahre 742 un-
ter Kaiser Xuanzong auch noch 
den Ehrentitel „Das wahre Buch 
vom südlichen Blütenland“ Die 
Schrift gilt als eine der literarisch 
schönsten, interessantesten und 
schwierigsten der chinesischen 
Geistesgeschichte und ist eines 
der wichtigsten Werke des Dao-
ismus. 

Die heutige Version des Tex-
tes stammt vom Philosophen 
Guo Xiang (253-312 n. Chr.).

Quelle:  
Wikipedia, Zhuangzi, gemeinfrei 
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Museen

Seit einigen Jahren sammle ich Werkzeuge, 
Maschinen, Lehrbücher, Möbel und sonstige 
Gegenstände des holzbe- und -verarbeiten-
den Handwerks. „Haus des Handwerks und der 
Heimat“ − so soll das Museum einmal heißen 
und auch der Öffentlichkeit zugänglich sein – 
doch bis dahin ist es noch ein weiter Weg. Es 
muss noch ausgebaut werden, zum Beispiel 
Ausstellungsräume im alten Gemäuer (oder 
Gebälk) ausgebaut werden. Das Gebäude ist 
schon in Chroniken als Kossäten-Hof davor als 
Jägerhaus erwähnt, aber es muss noch weiter 
geforscht werden, Handwerks-, Heimat- und 
auch Baugeschichte.

Es bereitet mir Freude, Werkstätten zu-
sammenzutragen, um die regionale Hand-
werks-Geschichte zu dokumentieren. Welcher 
Handwerker hat an welchem Ort mit welchem 
Werkzeug welches Produkt hergestellt? Die 
Werkzeuge funktionsfähig zu halten, um wei-
terhin damit produzieren zu können, ist nur ei-
nes der verfolgten Ziele. Handwerkstechniken 
zu erforschen und erfolgreich anzuwenden ein 
weiteres. So habe ich bereits Tischler-, Zim-
merer-, Böttcher-, Stellmacher-, Holzschuh-
macher-, Holzinstrumenten-, Flugzeugtisch-
ler-, Drechsler-, Modelltischler-, Schnitzer-, 
und auch Harzgewinnungs-Handwerkzeuge 
und Nachlässe von Personen und Firmen zu-
sammengetragen.

So kann bereits eine historische Eisenwa-
renhandlung besichtigt werden – ein Sägewerk 
ist in der Entstehungsphase, ebenso wie die 
Schmiede in Nachbarschaft zum Stellmacher.
Als Tischlermeister und Restaurator im Hand-
werk fällt es mir leicht, den Zugang zu alter 
Maschinentechnik zu entwickeln, fast alles, 
was der Restaurator in die Hand nimmt, ist alt, 
vom Werkstück bis hin zum Werkzeug, warum 
nicht dann auch die Maschine? Zudem habe 
ich festgestellt, dass die Mehrheit dieser al-

ten Maschinen und Werkzeuge unverwüstlich 
ist − einmal wieder in Gang gesetzt, verrichten 
diese Geräte vermutlich noch Jahrzehnte ihren 
Dienst.

Die Erforschung der Firmenhistorien der 
herstellenden Firmen lasse ich auch hier nicht 
unberücksichtigt. Eine der „neuesten“ Errun-
genschaften ist eine Formatkreissäge der 
Firma Altendorf / Minden, ab ca. 1935 gebaut.
So ist es mir auch wichtig, die Lebensumstän-
de der Handwerker außerhalb von Arbeit dar-
zustellen. Die meisten von ihnen waren auch 
Kriegsteilnehmer, was sich in vielen Fällen auf 
sie und ihren Betrieb auswirkte.

Aus meinen Sammlungsräumen kann ich 
bis jetzt einige locker zusammengestellte Auf-
stellungen liefern, welche meist dazu beitra-
gen, dass ich weiteren Zuwachs erhalte.
Cornelius Landsberg
Tischlermeister und Restaurator im Handwerk
preussenzinn@aol.com

Cornelius Landsberg

Ein Tischlermuseum im Aufbau

Sägenschrank-Messuhren ca. 1900-1920, Abrichtmesser-Einstell-Geräte 
ca. 1920er Jahre

oben Sammlung von 
Drehzahlmessgeräten 

ca. 1890-1960 

mittte Schriftlicher 
Nachlass des 

Sägewerkes Thiele in 
Kolkwitz/Spreewald 

ab 1850

unten Sammlung 
Fitschenstemmer/

Schwingmeissel-
Stemm-Maschinen

Werkzeuge der Tischlerei Götze aus Grünheide,
obere Reihe v.l.n.r. Eckenmaschine, Dreheisen, Baskülehobel, Fenste-
reckenhobel, diverse Profilhobel (z. B. Quetschfalz- und Wassernasenho-
bel) untere Reihe vier versch. Fitscheneisen, Fitschenbandvorhaueisen und 
eine halbe Eckenmaschin.
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Erstmalig in ihrer fast 25-jährigen Geschichte 
führte die Jugendbauhütte Brandenburg im Juni 
dieses Jahres ein Abschlussseminar in Italien 
durch. Die Fahrt ging nach Laterina bei Arezzo 
ins Obere Arnotal der Toskana. Entwickelt wur-
de das Projekt von den Drewener Werkstätten 
Martin Gropius, einem Verein in der Ostprignitz, 
der sich für den Erhalt des klassizistischen Her-
renhauses in Drewen einsetzt und dort Jugend-
werkstätten zur Förderung des Handwerks und 
der Denkmalpflege einrichten möchte. Das Land 
Brandenburg, der Landkreis OPR und die Deut-
sche Botschaft in Rom unterstützten die Projekt-
durchführung finanziell bzw. organisatorisch.   
Der Zusammenhang zwischen unserem kulturel-
len Erbe und der ländlichen Architektur Italiens 
lässt sich im Werk vieler Architekten ablesen. 
Von größter Bedeutung für die Übernahme ita-
lienischer Formen waren die Italienreisen Karl 
Friedrich Schinkels. Die verschiedenen Typolo-
gien italienischer Landhäuser haben prägende 
Spuren in seinem Werk hinterlassen und einen 
enormen Einfluss auf die Architekten ausgeübt, 
die seiner Schule entstammten. 
Neben der Vermittlung historischer Bezugs-
punkte zu unserem baukulturellen Erbe kam es 
uns auf den Beginn einer länderübergreifenden 
Zusammenarbeit an, die langfristige Kooperati-
onen ermöglicht und die europäische Identität 
nachhaltig fördert. 
Die 16 Freiwilligen wurden von der Leiterin der Ju-
genbauhütte Brandenburg Ina Michalski und den 
Kursleitern Jarvis Boeven, Jairo Bautista Castro 
und Johannes Schroeter-Behrens (RiH) begleitet. 
Carsten Boelter von den Drewener Werkstätten 
hat das Projekt initiiert, die Kontakte in Italien 
hergestellt und das Programm vorbereitet.

Freitag, 23. 6. 
Auftakt in Potsdam - Schloss Charlottenhof 
Von der Stiftung Preußische Schlösser und Gär-
ten Berlin-Brandenburg hatten wir das Angebot 
erhalten, das von Schinkel errichtete Schloss 
Charlottenhof zu besichtigen. Die Kunsthisto-
rikerin Bianca Merz führte uns in seine Bau-
geschichte ein und wies auf die italienischen 
Einflüsse hin, die Schinkel bei der Errichtung 
des Schlosses verarbeitet hatte. 

Mit der Jugendbauhütte auf Schinkels Spuren in Italien

Samstag, 24. 6. 
Von Potsdam nach Murnau 
Mit vier voll besetzten und bepackten Fahr-
zeugen verließen wir Potsdam bei schönster 
Morgensonne. Unser Ziel: Murnau am Staffel-
see. Bettina Böhmer-Meeß, die Besitzerin des 
Gestüts Mühlhagen und Italienfan hatte uns 
auf ihrem Hof einen Platz für unsere Zelte zur 
Verfügung gestellt. Der Blick von hier auf die 
Berge war herrlich. 

Sonntag, 25. 6. 
Von Murnau nach Laterina (Santa Maria in Valle) 
Nach langer Fahrt über den Brenner kamen 
wir abends in Laterina an. Schon während der 
Projektvorbereitungen hatte Carsten Boelter 
mit Unterstützung eines italienischen Land-
wirts hinter dem leopoldinischen Bauernhaus 
in Santa Maria in Valle eine Fläche zum Zelten 
hergerichtet. Dort campierten die meisten Ju-
gendlichen über der Woche. Nur wenige wollten 
in der nahe gelegenen Herberge katholischer 
Ordensschwestern übernachten. Die Worksho-
pleiter gestatteten sich indes etwas Komfort. 

Montag, 26. 6. 
Exkursion nach Florenz 
Nach dem Frühstück im Bauernhaus ging es 
mit dem Zug nach Florenz. Vor der Basilika San-
ta Maria Novella, die zu den wichtigsten goti-
schen Kirchen der Stadt zählt, machte Carsten 
Boelter einige Ausführungen zum Universalge-
lehrten und Baumeister Leon Battista Alberti 
(1404‑1472). Als gerade die Rede von Albertis 
literarischem und architekturtheoretischem 
Werk De re aedificatoria – 10 Bücher über Bau-
kunst war, erreichte uns Josephine Löffler vom 
römischen Büro VIAVAI für deutsch-italieni-
schen Jugendaustausch. Sie war von Anbeginn 
in die Projektentwicklung involviert und stand 
mit Ratschlägen zur Seite. Natürlich wollte sie 
nun wenigstens einen Tag mit uns verbringen. 
Plaudernd brachen wir zur ältesten landwirt-
schaftlichen Akademie der Welt, der Accademia 
dei Georgofili, visavis den Uffizien auf. Am Ufer 
des Arnos legten wir unterm Korridor Giorgio 
Vasaris einen kurzen Halt ein und bewunder-
ten die Ponte Vecchio. Einst hatten Gerber und 
Schlächter ihre Abfälle von dort in den Arno 

geworfen, bis Cosimo I. de Medici 1565 durch 
Dekret Goldschmiede auf ihr ansiedelte. 

Der Besuch der Akademie sollte uns in ge-
ballter Kürze einen Einblick in die historische 
Entwicklung toskanischer Bauernhäuser ge-
statten. Georgophil bedeutet „dem Landbau zu-
geneigt“. Die Wortbildung geht auf die Georgica 
des antiken Schriftstellers Vergil zurück. Der 
Agrarwissenschaftler Daniele Vergari führte 
uns in den Versammlungssaal und hielt dort 
einen Vortrag zur Geschichte der Akademie und 
ihrer Rolle bei der Umsetzung landwirtschaftli-
cher Reformen. Josephine Löffler, die in Halle 
a. d. Saale Italienisch studiert hatte, übersetzte
uns die vielen Informationen mit Bravour.

Ihren Aufstieg vollzog die Akademie unter 
dem österreichischen Großherzog der Toskana 
Peter Leopold. Im Ausbau der Landwirtschaft 
erkannte er deren Potential für die Sanierung 
des Staatshaushalts. Allerdings waren dafür 
gewaltige Anstrengungen notwendig, wozu 
u. a. die Urbarmachung malariaverseuchter
Sümpfe zählte, ein gutes Straßennetz zwischen 
den Orten geschaffen und die Lebenssituati-
on der Bauern verbessert werden musste. Die
neuen großzügigen Bauernhäuser werden
heute leopoldinische Bauernhäuser (case leo-
poldine) genannt, weil ihre Ausbreitung auf die 
leopoldinischen Reformen zurückgehen. Nach 
den Ausführungen zu Peter Leopolds Wirken im 
Lichte der europäischen Aufklärung präsentier-
te Daniele Vergari aus dem Bücherschatz der
Bibliothek ein Werk, das als erste Abhandlung 
in der Geschichte der Architekturtraktate gilt,
die sich ausschließlich der Errichtung von Bau-
ernhäusern widmet. „Delle case de’contadini“
(dt. „Von den Bauernhäusern“) von Ferdinando
Morozzi erschien 1770. Morozzi war Wasser-
bauingenieur, Kartograf und Architekt. Ab 1768 
arbeitete er als Vizeingenieur der Schreibstube 
(Skriptorium) großherzoglicher Besitzungen,
wo ihm die Untersuchung der Landgüter unter-
stand. Zum Schluss des Vortrags erfuhren wir 
noch etwas über die kartografischen Arbeiten 
jener Zeit. Die Besitzer großer Ländereien hat-
ten ihre Güter vermessen und zeichnen lassen 
und diese Pläne in Sammelmappen gebunden, 
die hier Cabrei (sing. cabreo) heißen. Neben ih-
rem ästhetischen Wert bilden die Mappen eine 

Fortbildung - Spezial

Vor der Loggia dei Lanzi in Florenz , CB
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wichtige Quelle für die historische Erforschung 
der einzelnen Güter. 

Nach der Verabschiedung konnte jeder 
bis zum frühen Nachmittag Florenz auf eige-
ne Faust entdecken. Um 15:30 Uhr trafen wir 
uns an der Piazza della Santissima Annunziata 
wieder, einem der schönsten Plätze aus der 
Frührenaissance. Den Besuch der Basilika am 
Ende des Platzes konnten wir uns nicht ent-
gehen lassen, zumal Schinkel in seinem Ta-
gebucheintrag vom 20. August 1824 mehrere 
Kunstwerke der Kirche erwähnte. Ihre Fülle ist 
überwältigend. Bevor wir uns auf den Rückweg 
begaben, genossen wir noch einen Blick von 
der Dachterrasse des berühmten Ospedale 
degli Innocenti (Hospital der Unschuldigen 
[Findelkinder]) von Filippo Brunelleschi. Das 
Findelhaus ist nicht nur der erste  Renaissan-
cebau (Baubeginn 1419) sondern auch die 
erste wohltätige Einrichtung, in der illegitime 
Neugeborene abgegeben werden konnten. 
Auf dem Weg zum Bahnhof streiften wir für 
ein gemeinsames Erinnerungsfoto die Loggia 
dei Lanzi mit ihren großartigen Marmor- und 
Bronzestatuen. Schinkel war vom Anblick 
dieser Loggia so ungemein entzückt, dass er 
am 17. August 1824 notierte: „... es gibt nichts 
Vornehmeres“. Sodann nahmen wir Abschied 
von unserer fröhlichen Begleiterin Josephine, 
die auf eine Weiterentwicklung des Projektes 
zählt. 

Zurück in Laterina stand dem abendlichen 
Kochvergnügen nichts mehr im Wege.

Dienstag und Mittwoch, 27.-28. 06. 
Workshops am Bauernhaus Santa Maria in Valle 
Die nächsten beiden Tage waren dazu be-
stimmt, die Seminarteilnehmer in die prak-
tischen Grundlagen der Bestandsaufnahme 
eines historischen Bauwerks einzuführen und 
Vorbereitungen für eine Weiterentwicklung des 
Projekts zu treffen. 

Den ersten Workshop leitete der Architekt 
Jairo Bautista Castro. Er war früher selbst Frei-
williger der Jugendbauhütte. Anhand der im 
Vorfeld erstellten Grundrisszeichnungen un-

seres Lernobjekts, wurden die Raumabfolge er-
arbeitet und die Gebäudeöffnungen wie Türen, 
Fenster und offene Bögen identifiziert. Bei der 
Gebäudebegehung hatte jeder seine Einträge 
auf Richtigkeit zu prüfen. Außerdem sollten die 
ehemaligen Raumfunktionen erkannt werden. 
Danach wurden Gruppen für Übungen im Frei-
handzeichnen gebildet. 

Der zweite Workshop betraf die Untersu-
chung der Schaufassade und die Schadensbe-
gutachtung ihrer Bauelemente. Der Kurs wurde 
je nach Fassadenausschnitt und Baumaterial 
von Ina Michalski (Steinmetzin) oder Johannes 
Schroeter-Behrens (RiH, Stuckateur) durchge-
führt. Die Teilnehmer sollten zuerst die Fassa-
dengliederung analysieren und die einzelnen 
Bauteile bestimmen. Parallel dazu erfolgte 
ein grobes Aufmaß für die Anfertigung einer 
Skizze zur Schadenskartierung. Zusätzlich 
wurden Fotoaufnahmen erstellt, die später in 
entzerrter Form in die Zeichnung eingearbeitet 
werden können. Desweiteren wurden die ver-
schiedenen Schadbilder an Putz, Mauerwerk 
und Natursteinelementen erfasst und zeichne-
risch übertragen. Dabei gingen die Kursleiter 
auch auf die möglichen Ursachen der Schä-
den ein. Das im Laufe des Jahres angeeignete 
Wissen in der praktischen Denkmalpflege kam 
den Freiwilligen zugute. Bauzeitliche Spuren 
wie Änderungen, Umbauten und Reparaturen 
gaben Anhaltspunkte über die Art der Eingriffe 
in die ursprüngliche Substanz. Abschließend 
wurde erklärt, wie man anhand der Befunde ein 
Restaurierungskonzept erstellt. 

Der dritte Workshop befasste sich mit einer 
nicht ans Objekt gebundenen Arbeit zur Aneig-
nung von Kenntnissen für Inventarisierungs- 
bzw. Archivierungsarbeiten. Hierzu wurde der 
Werkzeugbestand der ehemaligen Tischlerei 
im Haus erfasst und dokumentiert. Es ist ge-
plant sie wieder zu aktivieren, um zukünftig im 
Rahmen des europäischen Jugendaustausches 
hier oder an anderer Stelle Kurse und Praktika 
anzubieten. Das Prinzip basiert auf der Konzep-
tion der Drewener Werkstätten Martin Gropius, 
das ein Netzwerk zur regionalen Förderung 

Jugendlicher im Handwerk anregt. 
Am Mittwochabend richtete die toskanische 

Folkloregruppe Arcobaleno (Regenbogen) ein 
Fest auf der Tenne vor dem Bauernhaus aus. 
Nach der gemeinsamen Beköstigung führten 
die Italiener traditionelle Tänze und Gesänge 
auf. Die anfängliche Zurückhaltung unserer Ju-
gendlichen hatte sich bei der fröhlichen Musik 
schnell aufgelöst und alle feierten und tanzten 
bis Mitternacht in ausgelassener Stimmung. 
Die Gruppe Arcobaleno würde uns gerne be-
suchen. 

Donnerstag, 29. 06. 
Exkursion nach Arezzo 
Unsere zweite Exkursion führte von Laterina 
30  m südöstlich nach Arezzo. Die Stadt dehnt 
sich in einem Talbecken aus, wo das Obere 
Arnotal, das Casentino und das Chianatal 
aufeinander treffen. Die Bergketten bestehen 
größtenteils aus Kalksandstein, pietra serena 
oder macigno genannt. Dieses grau-braun bis 
ocker-gelbliche Sedimentgestein, bestimmt 
die Farbe der historischen Architektur Arezzos. 

Der Kunsthistoriker Daniel Abruzzese führte 
uns als Übersetzer durch den Tag. Er machte 
auch zahlreiche Ausführungen zur Stadtge-
schichte. Die Gründung Arezzos wird den Etrus-
kern zugeschrieben. Die Chimäre von Arezzo, 
die 1553 beim Bau der Medici-Festung vor der 
Stadt gefunden wurde, zählt zu den berühmtes-
ten Werken etruskischer Kunst. Heute befindet 
sich das Original in Florenz. Die jetzige Altstadt 
erhielt ihren Zuschnitt im Hochmittelalter. Sei-
ne Blüte erreichte die Stadt im Spätmittelalter 
bevor sie im 14. Jh. in konfliktreichen Ausei-
nandersetzungen gegen Florenz unterlag. Als 
Schinkel 1824 hier nächtigte, fiel ihm der Wohl-
stand, welcher auf das Wirken Peter Leopolds 
und seiner Nachfolger zurückzuführen war. 

Über den Aretiner Beigeordneten für Ju-
gendpolitik, Frederico Scapecchi, war ein 
Treffen zwischen Vertretern der Deutschen 
Botschaft in Rom, Stefano Aiola und Alexander 
Grossklags, dem Bürgermeister Arezzos, Ales-
sandro Ghinelli, und uns vereinbart worden, weil 

Florenz, Basilica della Santissima Annunziata 
die auch Schinkel schon 1824 besuchte. JSB

Abends vor dem Fest: Seminarteilnehmer auf der Außentreppe und Kursleiter auf der Tenne des 
leopoldinischen Bauernhauses in Santa Maria in Valle. CB
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Arezzo den Jugendaustausch in der Denkmal-
pflege und im Handwerk gerne fördern würde. 

Nach dieser wichtigen Begegnung folgte 
ein Besuch der Fraternità dei Laici (Bruder-
schaft der Laien) am berühmten Großen Platz 
von Arezzo. Die Piazza Grande gehört zu den 
schönsten Plätzen der Toskana. Von den Log-
gien des langgestreckten Palastes - Palazzo 
delle Logge - schauten wir auf die Fassade des 
Palazzo della Fraternità, neben dem sich der 
alte Tribunalpalast und daran anschließend 
die schöne Apsis der Kirche (Pieve) Santa Maria 
Assunta befinden. Während wir in Florenz die 
Fassadengestaltung von Santa Maria Novella 
als harmonisches Beispiel der Stilverknüpfung 
zweier Epochen kennengelernt hatten, zeigte 
sich die meisterhafte Behandlung der Fassade 
des Palazzo della Fraternità gänzlich anders. 
Die Verschmelzung der Bauphasen zwischen 
Gotik und Renaissance ist so vollendet, dass sie 
kaum wahrnehmbar ist. Im Museum der Frater-
nità empfing uns ihr Direktor Alfredo Provenza. 
Er führte uns beim Rundgang in die Geschichte 
der Institution ein, deren Aufgabe auch heute 
noch die soziale Unterstützung hilfsbedürftiger 
Bürger ist. Ein beeindruckender Moment war die 
Besichtigung der Dachterrasse und des astro-
nomischen Uhrwerks. Dieses Wunderwerk der 
Mechanik wurde im 16. Jahrhundert von Felice 
da Fossato gebaut. Es ist einmalig auf der Welt 
und funktioniert noch heute tadellos. Während 
wir den Blick über die Stadt genossen, erreich-
te uns der Bürgermeister Laterinas. Er möchte 
im Rahmen seiner Möglichkeiten den Aufbau 
kultureller Beziehungen zwischen unseren 
Einrichtungen und denen der Kommune Lateri-
na – Pergine Valdarno unbedingt unterstützen. 

Anschließend beschrieb Architekt Talozzi 
im großen Vortragssaal die Planung des Gro-
ßen Platzes in den 1920er Jahren. Erst in dieser 
Zeit hatte man dem Platz sein heutiges mittelal-

terliches Erscheinungsbild verliehen. Der noch 
nicht lange zurückliegende Wiederaufbau der 
Terrasse vor dem Palast ist ein Musterbeispiel 
für die italienische Denkmalpflege. Die vielen 
Informationen hatten uns alle erschöpft. Die 
Nachmittagsstunden standen den Teilnehmern 
nun zur freien Verfügung. Bevor wir uns abends 
auf den Rückweg nach Laterina begaben, be-
sichtigten wir noch das Kircheninnere von San-
ta Maria Assunta. Zweifellos gehört sie zu den 
schönsten Bauwerken romanischer Baukunst 
in der Toskana. 

Freitag, 30. 6. 
Zeltabbau, Vortrag über die Urbarmachung des 
Chianatals, Umgebungsexkursion, Hausreini-
gung
Über Nacht hatte ein Wetterwechsel eingesetzt. 
Wir entschieden die Zelte abzubauen, um sie bei 
der Rückfahrt nicht nass verstauen zu müssen. 
Die geplante Exkursion ins Chianatal wurde ab-
gesetzt und auf einen Vortrag reduziert, da auch 
das Obere Arnotal mit sehr schönen leopoldi-
nischen Bauernhäusern aufwarten kann. Wir 
fuhren zuerst zur Villa Monsoglio, die das wirt-
schaftliche Zentrum einer ehemaligen großen 
Fattoria (Länderei mit mehreren Landgütern) 
war. Die Straße dorthin, Vecchia Aretina, befuhr 
Schinkel 1824 in der Kutsche auf seinem Weg 
von Florenz nach Arezzo. Da die Besichtigung 
der Villa nicht vereinbart worden war, suchten 
wir von hier ein nahe gelegenes Landgut auf, 
das früher zur Fattoria gehörte. Das Bauern-
haus dieses Landguts (podere) mit dem Namen 
Poggerello hat im Gegensatz zu den klassischen 
leopoldinischen Häusern mit einem zentralen 
Taubenturm zwei seitliche. Dem Mittelteil des 
Hauses sind eine ebenerdige Loggia und eine 
weitere im Obergeschoss vorgeblendet. Bis in 
die 1990er Jahre war das Haus noch traditionell 
bewirtschaftet, d. h. Weinkeller und Viehstall 

Florenz, Besuch der Accademia dei Georgofili, CB

Kathedrale in Arezzo, Deckenausmalung, JSB

Workshop vor der Schaufassade des Bauern-
hauses in Santa Maria in Valle, CB

Arezzo, Treffen mit Vertretern der Deutschen Botschaft Roms Stefano Aiola und Alexander 
Grossklags (1 u. 2.v.h.r), dem Bürgermeister Alessandro Ghinelli (6.v.h.r) und dem Assessor für 
Jugendpolitik Frederico Scapecchi (5.v.h.r) zur Aufnahme langfristiger Kooperationen zwischen 
deutschen und italienischen Einrichtungen. CB 

St. Maria in Vale, Carsten Boelter erklärt in 
der großen Küche unseres Bauernhauses 
die Urbarmachung des Chianatals, CB
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waren direkt im Haus untergebracht. Heute 
befindet sich hier ein Ferienbetrieb mit Pool. 
Poggerello ist ein signifikantes Beispiel, wie 
sich der ländliche Aspekt der Toskana in den 
letzten 30 Jahren gewandelt hat. 

Um ein anderes Extrem des Wandels zu zei-
gen, welches nicht in Umnutzung besteht, son-
dern im völligen Verlust der Kulturlandschaft 
samt seiner historischen Bausubstanz, fuhren 
wir zum Landgut Ricarri nördlich Laterinas. Ri-
carri gehörte einst zur Fattoria Isola genauso 
wie unser Bauernhaus in Santa Maria in Valle. 
Die Schnellbahnstrecke Rom – Florenz hatte 
man so nahe am Wohnhaus vorbeigeführt, dass 
das Landgut in den 1990er Jahren aufgegeben 
wurde und heute Ruinen und überwachsene 
Schutthaufen das Bild bestimmen. 

Abschließend besuchten wir den Weiler Bor-
ro sechs Kilometer von Laterina entfernt. 1993 
haben die Erben des Schuhdesigners Salvato-
re Ferragamo den Ort erworben, ihn restauriert 
und als Ferienressort ausgebaut. In langjähri-
ger restauratorischer Arbeit wurde sein histori-
sches Bild wieder hergestellt, wenngleich seine 
Funktion eine andere geworden ist. 

Samstag u. Sonntag, 1.-2. 7. 
Besichtigung Fattoria Isola, Rückfahrt 
Vor der Abfahrt hatten wir noch die Gelegen-

heit zu einer morgendlichen Besichtigung der 
Fattoria Isola. Graf Boutourline zeigte den Inte-
ressierten die Gutskapelle und führte sie durch 
die historischen Wirtschaftsgebäude, wo noch 
alte Gerätschaften standen und sogar zwei Kut-
schen. 
Nach der Übernachtung in Wolkersdorf bei 
Nürnberg erreichten wir nach unvergesslichen 
ereignisreichen Tagen am Sonntag Nachmittag 
müde und glücklich Potsdam.  

Resüme 
Unzweifelhaft liegt eine der dringlichsten Auf-
gaben der Europäischen Gemeinschaft darin, 
auf allen Ebenen der Gesellschaft mehr für die 
Bildung zu tun. Der Ausschuss für Kultur und Bil-
dung des Europäischen Parlaments (CULT) sieht 
im Ausbau des Geschichtsbewusstseins die 
Schlüsselrolle für die Förderung einer europä-
ischen Identität. Gleichzeitig wird in Politik und 
Medien regelmäßig über ländliche Verödung, 
fehlenden Nachwuchs in handwerklichen Be-
rufen und allgemeinen Werteverfall debattiert. 
Wenn aber die Ursachen für solche Übel nicht 
bekämpft werden, sind alle Diskussionen dar-
über nutzlos. Das beweist das bislang vergeb-
liche Ringen der Drewener Werkstätten für den 
Erhalt des Herrenhauses in Drewen. Erst durch 
Bürgerengagement konnte der Abriss dieses 

klassizistischen Gebäudes im Besitz der Stadt 
Kyritz verhindert werden. Seitdem sind fast 
zwei Jahre vergangen, und alles ehrenamt-
liche Abmühen zum Erhalt des öffentlichen 
Denkmals wird auf kommunalpolitischer Ebene 
untergraben, so dass der Verfall des wertvollen 
Hauses exponentiell fortschreitet. 
Das Ministerium des Landes Brandenburg und 
der Landkreis OPR würdigten jetzt durch ihre 
Förderung das Projekt „Auf Schinkels Spuren in 
Italien“, weil es ein wichtiger Beitrag zur Stär-
kung der europäischen Identität ist, der Ju-
gend unser kulturelles Erbe näher bringt und 
ihre Motivation fördert, einen Handwerksberuf 
zu ergreifen. Durch die guten Verbindungen der 
Drewener Werkstätten nach Italien ist es erst-
malig gelungen, ein Projekt umzusetzen, das 
mannigfaltige Entwicklungschancen bietet, 
sodass wir die Hoffnung hegen, dass in den 
Kreisen der Kyritzer Kommunalpolitik alt ein-
gesessene Gewohnheiten aufgegeben werden 
und sie sich endlich für den Erhalt und die Nut-
zung des Gutshauses Drewen einsetzt. 
Carsten Boelter, Drewener Werkstätten

Fotos: Johannes Schroeter-Behrens (JSB), Carsten 
Boelter (CB)

Arezzo, seit über 500 Jahren erschallt dieselbe Glockenmelodie vom 
Palazzo della Fraternità, CB

Ruinöses Landgut Ricarri, aufgegeben in 
den 1990er Jahren. CB

Arezzo, Palazzo della Fraternità, die Mechanik der astronomischen Uhr 
(siehe Foto re), gebaut im 16. Jh. von Felice da Fossato, CB
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Anzeige

Denkmalsanierung 2023/2024 erschienen

Mit dem Jahresmagazin „Denkmalsanierung 2023/2024“ ist 
jetzt eine Publikation erschienen, für die sich insbesondere die 
privaten, gewerblichen und öffentlichen Besitzer von Baudenk-
malen interessieren werden. Das Magazin behandelt in rund 
30 Fachbeiträgen und Essays praktische Fragen zu Erhalt und 
Sanierung von Denkmalimmobilien, stellt interessante Projekte 
vor und diskutiert den Umgang mit historischer Bausubstanz. 

Die energetische Modernisierung von Denkmalen ist ein 
Schwerpunkt des Magazins, der sich mit Lösungen für denk-
malgerechte Fenster bis hin zur Vakuumverglasung, den Mög-
lichkeiten von Außen- und Innendämmung und der Rolle von 
Putz und Farbe beschäftigt. Zunehmend werden Baudenkmale 
mit Photovoltaik ausgestattet; wie dies von Denkmalschutzbe-
hörden erlaubt wird, wird ausführlich beleuchtet, genauso wie 
der sinnvolle Einsatz von Wärmepumpen. 

Das Magazin wartet auch mit einer Übersicht der Fördermittel 
für klimafreundliche Denkmalsanierungen auf und informiert im 
Detail über die erheblichen steuerlichen Vergünstigungen, die 
Kapitalanlegern und Eigennutzern winken. 

Etliche Beiträge im Magazin „Denkmalsanierung 2023/2024“ 
sind lesenswert, ohne praktischen Nutzen vermitteln zu wollen: 
Was hat es mit Sgraffito, dem vergänglichen Kalkputz, auf sich? 
Wo gibt es noch Zeugnisse ehemaliger Künstlerkolonien? Was 
blieb vom großen Boom der Badeanstalten? Wann eigentlich hat 
sich ein Bewusstsein für den Erhalt historischer Bausubstanz 
entwickelt? 

Andere Artikel sind gespickt mit konkret anwendbarem Fach-
wissen. Da geht es mal um das Aufwerten von Gärten im Denk-
malumfeld, mal um die Anwendung des Hightech-Dämmputzes 

Aerogel, mal um Bauteiltemperierung zum Feuchteschutz oder 
auch um „zehn Lektionen zur Fachwerksanierung“. 

Ergänzende Nachrichten, viele Experten-Adressen, Pro-
duktinformationen und Tipps runden das Magazin mit insge-
samt 160  Seiten Inhalt ab. Das Magazin „Denkmalsanierung 
2023/2024“ kostet EUR 9,40 und ist im gut sortierten Zeitschrif-
tenhandel erhältlich. Es kann auch über den Buchhandel bezo-
gen werden; ISBN 978-3-944549-48-4.

Unter www.denkmal-magazin.de gibt es Leseproben und weitere 
Bestellmöglichkeiten. 

Weitere Informationen:
Laible Verlagsprojekte 
Johannes Laible 
Zum Eichelrain 3, 78476 Allensbach
Tel. 07533/98300
Fax 07533/98301
www.denkmal-magazin.de, 
laible@denkmal-magazin.de 
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Buchbesprechungen

Ein Wald ist ein hochkomplexer Organismus. 
Das Zusammenwirken vieler Faktoren macht 
den Zustand eines Waldes aus.
Das erstmalig 1998 erschienene und nunmehr 
in der 5. Auflage vorliegende Wald- und Forst-
Lexikon bildet mit mehr als 17.000 Stichwor-
ten und einem umfangreichen Anhang diese 
Faktoren ab.

Gerhard Stinglwagner, Ilse Haseder, 
Reinhold Erlbeck
Das Kosmos Wald- & Forst-Lexikon.
Sonderausgabe, Frölich & Kaufmann Verlag und 
Versand GmbH Berlin 2021
ISBN 978-3-948391-13-3
1054 Seiten, 29 Euro.

Wie schon oben angedeutet wird in dem 
Lexikon der Wald nicht auf eine Ansammlung 
von Bäumen an einem Ort reduziert. Das Zu-
sammenspiel von Bodenqualität und seinen 
Bewohnern, der vorhandene Wasserhaushalt, 

Durch den Abriss und Verfall alter Häuser ge-
hen historische Zeugnisse, Handwerkskunst 
und Identität von Ortschaften verloren. Wie es 
auch anders geht, zeigen Tatjana Suiter und 
Klaus Röder indem sie ihre vier alten Häuser 
im Allgäu und in Tirol vorstellen, die sie mit viel 
Liebe, Sorgfalt und Umsicht Renoviert haben. 
Dabei legten die Beiden großen Wert darauf 
den Charakter der einzelnen Häuser zu bewah-
ren, bei gleichzeitiger Modernisierung, um ein 
komfortables Wohnen zu ermöglichen. 

Die vier Häuser werden in vielen phantas-
tischen Fotos gezeigt und mit zugänglichen 
Texten beschrieben. Der Band ist dabei keine 
Umbauanleitung sondern als Liebeserklärung 
an historische Bauten zu verstehen. Erweitert 
mit einigen kurzen Tipps und Gedanken wie so 
ein Projekt gelingen kann. 

Zusätzlich werden einige damit verbundene 
gesellschaftlichen Fragen angeschnitten wie 
z.B. Erhalt alter Häuser in Bezug auf den damit 
verbundene kleineren Ressourcenverbrauch,
Bedeutung alter Gebäude für die Ortsidentität
und wie wir eigentlich leben wollen. Ergänzt
wird die Thematik durch ein Interview mit

Der Autor Joachim Radkau schafft es groß-
artig, auf nur 352 Seiten die gesamte Kultur-
geschichte des Holzes und sein Bezug zum 
Menschen zu erzählen. Angefangen bei den 
steinzeitlichen Menschen bis ins 21. Jahr-
hundert wird der Frage nach dem Umgang der 
Menschen mit Holz in chronologisch über-
sichtlich gegliederten Kapiteln nachgegangen.

Dabei ist der Text fesselnd und verständlich 
geschrieben, mit zahlreichen Abbildungen ver-

Joachim Radkau
Holz. Wie ein Naturstoff Geschichte schreibt
oekom Verlag München 
ISBN: 978-3-96238-068-7
352 Seiten, 24 Euro.

Heike Papenfuss, Tatjana Suiter (Hrsg.)
Neues Leben Für Alte Häuser
Hirmer Verlag 
ISBN 978-3-7774-4088-0 
160 Seiten; 24,90 Euro 

die verschiedensten Arten von Bewuchs, die 
im Wald lebende Tierwelt und die Einflüsse 
des Klimas werden in ihren positiven wie 
negativen Auswirkungen auf den Wald 
dargestellt. Den wichtigsten in Mitteleuropa 
vorkommenden Baumarten sind ausführliche 
Kapitel gewidmet. Die Geschichte der Forst-
wirtschaft und Forstwissenschaft, die ersten 
Abhandlungen darüber und die Biografien 
der beteiligten Akteure nehmen einen großen 
Raum ein. Sehr hilfreich sind die Hinweise auf 
ältere, heute nicht mehr verwendete Begriffe 
wie auch auf regionaltypische Bezeichnun-
gen, denen man häufig in älterer Literatur 
begegnet und hier „übersetzt“ findet.

Das Lexikon ist ein ergiebiger „Steinbruch“ 
an Wissen, aber auch wie bei einem Steinbruch 
muss man sich ihn erschließen.
RWL

Dipl.-Ing. Annemarie Bosch. Sie ist Mitglied 
des Präsidiums des Bund deutscher Architek-
tinnen und Architekten Bayern und fordert eine 
neue Umbaukultur.

Ein schönes Buch für jeden der sich für alte 
Häuser interessiert. Besonders Leser die wenig 
Berührung mit dem Thema haben finden viele 
Anregungen für eine andere Betrachtungswei-
se und können dadurch einen wertschätzen-
den Blick auf historische Bauten erhalten. 

Für uns Restauratoren bleibt der Themen-
komplex Umgang mit alten Häusern allerdings 
nur angeschnitten und kratzt an der Oberflä-
che. Ich hätte mir etwas mehr Beschreibung 
der Arbeiten oder Fotos der Vorzustände ge-
wünscht. Der informative Bildband schafft es 
jedoch durchaus zu begeistern und zeigt was 
in alten Häusern möglich ist und welche posi-
tiven Konsequenzen aus ihrem Erhalt für ihre 
Umgebung und den ökologischen Fußabdruck 
hervorgehen. Er verschweigt aber auch nicht 
die Mühen die damit verbunden sind, sich aber 
absolut lohnen. 
 JSB

sehen und fußt auf breiter Betrachtung ethno-
logischer, archäologischer, kunsthistorischer 
und forstlicher Quellen. Hauptsächlich be-
schäftigt sich das Werk mit der europäischen 
Holznutzung (-übernutzung) in Vergangenheit 
und Gegenwart, der Ablösung des Hölzernen 
Zeitalters durch die Industrialisierung und die 
Bedeutung der technischen und ökologischen 
Revolution in der Holzindustrie. Schließlich 
bietet der Autor zum Ende des Buches den 
außereuropäischen Blick nach Asien oder be-
leuchtet die Waldvernichtung in den Tropen. 

Eine Empfehlung für jeden, der mit Holz zu 
tun hat. JSB 
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Hammermuseum in Hasloch (Spessart)
Der mit Wasserkraft betriebene Eisenhammer 
ist einer der wenigen noch erhaltenen Anlagen 
dieser Art. Die Anfänge gehen zurück bis ins 
18. Jahrhundert. Noch immer sind ein Aufwurf- 
und ein Schwanzhammer voll funktionstüchtig 
und werden für Schauvorführungen genutzt.
Die Entwicklung des Gebäudekomplexes ist
eng verbunden mit der Familie Kurtz. Der Kon-
zern Kurtz Ersa ist heute weltweit tätig. Eine
Ausstellung in der ehemaligen Kohlenscheuer 
vermittelt sehr anschaulich die Entwicklung
seit 1779. WB

Öffnungszeiten:
März -Oktober: Do.-So. 11 bis 16 Uhr
November: Fr.-So. 11 bis 16 Uhr
Tel. 09342 807 123; info@hammer-museum.de
Erwachsene: 3 Euro; ermäßigt 2 Euro (Kinder bis 
18 Jahre, bis 6 Jahre frei),
Schmiedevorführung: 50 Euro
Kurtz Ersa Hammermuseum, Eisenhammer, 
97907 Hasloch

Lohnenswert ist auch ein Abstecher in die 
historische Altstadt des nahegelegenen Wert-
heim.

Fotos: Aufwurfhammer, Ulrich Pöhler 
Eisenhammer mit Mühlteich, WB

„Allerley Kunststück - Reliefintarsien aus Eger“
Ausstellung im Egerland-Museum Marktredwitz 
18. Mai 2023 bis 29. Oktober 2023
Die Stadt Eger und ihre Kunsttischler schufen 
im 17. und 18. Jahrhundert einzigartige und
wertvolle Möbel mit filigran beschnitzten Ein-
legearbeiten, sogenannte Reliefintarsien. Da-
bei handelt es sich um eine besondere Form
von dreidimensionalen Intarsien. Sie gelten
als kunsthistorische Raritäten und wurden
im 17. und beginnenden 18. Jahrhundert aus-
schließlich in Eger (heute Cheb/ Tschechien)
hergestellt. Sie faszinieren durch virtuose
Schnitztechnik, akribische Detaildarstellung
mit mikroskopisch kleinen Einlagen. Das ver-
leiht diesen Möbeln, wie Kabinettschränken,
Schatullen, Brettspielen und Bildtafeln eine
besondere Ästhetik und Attraktivität. 

Reliefintarsien aus Eger bestehen haupt-
sächlich aus kontrastierenden Hölzern. Ob 
helle und dunkle, gemaserte und schlichte 
oder gefärbte und naturbelassene Holzsorten: 
Das alles gab es in den Kunsttischlereien Eu-
ropas schon länger. Neu war ab dem 17. Jahr-
hundert und zwar ausschließlich in Eger die 
plastische Bearbeitung der relativ dicken In-
tarsienhölzer mittels Reliefschnitzerei. Neben 
dem Holz kommen vereinzelt und in geringem 
Maße zur kleinteiligen „Dekoration“ auch an-
dere Werkstoffe wie kleine Süßwasserperlen, 
Metalle wie Zinn, Messing oder Silber sowie 
„Spänemarmor“ vor. Letzterer ist ein aus ver-
schiedenen Holzspänen und Leim gepresstes 
Erzeugnis, das der Egerer „Meister mit dem or-
namentierten Hintergrund“ z.B. am Marktred-
witzer „Poseidonkabinett“ anwendete.

Die Egerer Reliefintarsien-Arbeiten hatten 
den Rang von Kunstkammerstücken. Ihre Fer-
tigung war außerordentlich kompliziert, lang-
wierig und damit sehr teuer. 

Dargestellt sind Szenen aus der Mytho-
logie und biblischen Geschichte, historische 
Ereignisse oder hochrangige politische Per-
sönlichkeiten. 

Das wertvolle Mobiliar regt an, genau hinzu-
sehen. Dabei lassen sich feine Details und 
raffinierte Handwerkstechniken der Egerer 
Bilderschneider ablesen. Vorgestellt wer-
den bedeutende Meister. Dazu zählen Adam 
Eck (1604-1724), Johann Karl Haberstumpf 
(1654-1724) oder der anonyme „Meister mit 
dem ornamentierten Hintergrund“. Seine 
charakteristische „Handschrift“, die dich-
te Ornamentierung der Bildhintergründe mit 
gepunzten Arabesken, hat auch die Gestalter 
der Ausstellung inspiriert.

Die meisten Exponate dieser Ausstellung 
stammen aus der Kunstsammlung von Eric W. 
Pasold (1906-1978). In Fleißen (heute Plesná/ 
Tschechien) bei Eger Ieitete er die große Wirk-
warenfabrik seiner Familie. 

Heute befindet sie sich als Dauerleihgabe 
im Sudetendeutschen Museum. Dieses stellt 
zusätzliche Reliefintarsien aus seinem Be-
stand für die Ausstellung zur Verfügung. Nicht 
zuletzt wird das wertvolle Poseidon-Kabinett 
des Egerland-Museums in den Fokus gerückt. 

„Allerley Kunststück - Reliefintarsien aus 
Eger“ wurde vom Sudetendeutschen Museum 
konzipiert und ist nun in etwas abgewandel-
ter Form im Egerland-Museum zu sehen. Zur 
Ausstellung wird ein umfangreicher und be-
bilderter Katalog angeboten. Pressemitteilung 
Volker Dittmar (gekürzt), JSB

Öffnungszeiten:
Bis 21.01.2024
Dienstag bis Sonntag 
von 14 bis 17 Uhr
Für Gruppen und nach Anmeldung 
ist ein Besuch auch zu anderen Zeiten möglich.
Egerland-Museum
Fikentscherstr. 24
D - 95615 Marktredwitz
09231 3907
sekretariat@egerlandmuseum.de
www.egerlandmuseum.de
www.reliefintarsien.de
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Bereits zum zweiten Mal seit der Neuorgani-
sation der Fortbildungsordnung beginnt im 
Oktober 2023 eine Fortbildung zum Restau-
rator und zur Restauratorin im Handwerk in 
München.

Am 15.12.2021 wurde die neue bundesein-
heitliche Fortbildungsordnung zum RiH in ihrer 
ersten Änderung nach BBiG erlassen. Mit die-
ser Änderungsverordnung wurde festgelegt, 
dass mit Bestehen der Prüfung der Titel „Ge-
prüfter Restaurator im Handwerk–Master Pro-
fessional für Restaurierung im Handwerk“ oder 
„Geprüfte Restauratorin im Handwerk–Master 
Professional für Restaurierung im Handwerk“ 
erworben wird.

Der Fortbildungskurs in München befä-
higt darüber hinaus die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer aus dem Maler- und Lackierer-, 
dem Kirchenmaler-, dem Fahrzeuglackierer- 
und dem Vergolderhandwerk, Arbeiten und 
Aufgaben in der Denkmalpflege zu überneh-
men. Dazu gehören das Anfertigen von Be-
funduntersuchungen und das Erstellen von 
Dokumentationen ebenso wie fachbezogene 
Schadensbilder an Denkmälern und histori-
schen Kulturgütern zu erkennen, zu diagnosti-
zieren und zu konservieren, zu restaurieren, zu 
renovieren und ggf. zu rekonstruieren.

Ziel ist die Vermittlung von Kenntnissen 
zum Anfertigen von Befunduntersuchungen 
und zur Erstellung von Dokumentationen, die 
den aktuellen Anforderungen der Landesämter 
für Denkmalpflege entsprechen.

Die Fortbildung gliedert sich in übergrei-
fende und spezifische Qualifikationen. Diese 
Gliederung spiegelt sich im Fortbildungskurs 
in München, im Modul 1 und Modul 2 wieder. 

Modul1 besteht aus den Inhalten der übergrei-
fenden Qualifikationen. Am Ende dieser Einheit 

findet die erste, schriftliche Teilprüfung zu den 
Inhalten der übergreifenden Qualifikationen 
satt. 

Es folgt ein Praxisblock mit dem Ziel der ersten 
versuchsweisen Umsetzung der Inhalte aus 
Modul 1, den übergreifenden Qualifikationen, 
im eigenen beruflichen Umfeld. 

Dem Praxisblock folgt Modul 2 mit den Inhalten 
der spezifischen Qualifikationen. Diese Inhalte 
sind auf die Belange der einzelnen Gewerke 
und im Maler- und Lackiererhandwerk auch 
für jede Schwerpunktausbildung, abgestimmt. 
Am Ende dieser Einheit findet dann die zwei-
te, schriftliche Teilprüfung zu den Inhalten der 
spezifischen Qualifikationen statt.

Am Ende der Fortbildung steht die Prüfungs-
projektarbeit. Diese umfasst eine oder mehre-
re restauratorische Fragestellungen zu einem 
Baudenkmal, einer Raumsituation, einem Ob-
jekt oder einer Handwerkstechnik.

Die Kurszeiten sind wie folgt geplant:
Modul 1 von Oktober bis Dezember 2023,
Modul 2 von September 2024 bis Januar 2025. 
Ab Februar 2025 bis Juli 2025 schließt sich 
die Bearbeitung der Prüfungsprojektarbeit an.

Anmeldungen sind noch möglich unter: 
info@fachshule-muenchen.de oder unter 
Tel. 089-233 34 901

Margareta Hauser
Städtische Meisterschule für das Vergolderhand-
werk München

Fotos: Fortbildungskurs Restaurator im Handwerk 
München, 2022

links Teilnehmer und Teilnehmerinnen des Fort-
bildungskurses informieren sich im Bamberger 
Dom über Reinigungstechniken.

mitte rechts Freigelegte Schablonierung 
während der Projektarbeit im Fortbildungskurs 
2022

unten Vor Ort kartieren die TeilnehmerInnen des 
Fortbildungskurses die Oberflächen der Thai 
Sala im Münchner Westpark

Der Fortbildungskurs zum Restaurator im Handwerk startet wieder
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Restaurator im Handwerk digital
Auf diesem USB-Stick finden Sie alle Ausgaben unserer 
Zeitschrift bis 2021. 

Die Einzelausgaben sind als ePaper im PDF-Format 
gespeichert und können mit einem entsprechenden 
PDF-Reader auch nach Stichworten durchsucht werden.

Sie können den Stick zum Preis von 40 Euro inkl. Mwst. und 
Versand (18 Euro für Mitglieder) bei der Redaktion bestellen.
redaktion@restaurator-im-handwerk.de

Anzeige

Zertifikatslehrgänge: 
Gepr. Restaurator/in im Handwerk – Master 
Professional für Restaurierung 
Mo., 08.01.2024 – Di., 30.09.2025

Geselle/Gesellin für Restaurierungs- / Instand-
setzungsarbeiten in der Denkmalpflege 
Mo., 08.01.2024 – Fr., 12.07.2024

Maler/in für Instandsetzungsarbeiten in der 
Denkmalpflege 
Tischler/in für Instandsetzungsarbeiten in der 
Denkmalpflege 
Zimmerer/Zimmerin für Restaurierungsarbeiten 
Mo., 08.01. 2024 – Fr., 12. Juli 2024

Tragwerksplaner/in in der Denkmalpflege Reihe 
28 SB 5 
Mi., 08.11. – Fr., 10.11.2023

Start der neuen Reihe 29: 
Tragwerksplaner/in in der Denkmalpflege - 
Reihe 29 SB 1 
Mi., 29.11. - Fr., 01.12.2023

Architekt/in, Planer/in in der Denkmalpflege 
Reihe 23 WB VII  
Mo., 09.10. - Fr., 13.10.2023
Reihe 24 WB IV 
Mo., 13.11. - Fr., 17.11.2023 
Reihe 23 WB VIII 
Mo., 04.12. - Fr., 08.12.2023
Reihe 24 WB IV 
Mo., 13.11. - Fr., 17.11.2023
Energieberater für Baudenkmale 
Do., 28.09.- Mi., 13.12.2023

Praxisseminare: 
„Maserieren – Holzmalen“ für Tischler/Maler 
Do., 05.10. - Fr., 06.10.2023

Metallbearbeitung: Grundlagen Schmieden/
Gießen 
Do., 05.10. - Sa., 07.10.2023

Historische Putze und Putztechniken 
Mi., 04.10. - Fr., 06.10.2023

Vergolden 
Mo., 23.10. – Do., 26.10.2023

Fachseminare: 
Energetische Verbesserung von historischen 
Gebäuden:  
Hygrothermische Simulation
Do., 19.10.2023

Systeme und Anlagentechnik
Fr., 20.10.2023

Holzschutz vs. Denkmalschutz - Die DIN 68800 
und ihre Anwendung in historischen Bestand 
Mi., 22.11.2023

Bauaufnahme – Planung und Ausführung
Do., 23.10. – Fr., 24.11.2023

Sanierungsmöglichkeiten bei feuchte- und 
salzbelastetem Mauerwerk 
Mo., 22.01.2024

Energetische Verbesserung von historischen 
Gebäuden: Hygrothermische Simulation 
Di., 27.02.2024

Info: www. propstei-johannesberg.de

Baustellenkurs Rammed Earth – Stampflehm 
selber mischen und verarbeiten
04.-07. Oktober

Restaurieren mit Kalk – Historische Putze, 

Injektionen, Steinersatz, Opfer- & Sockelputze
13.-14. Oktober

Wangeliner Lange Nacht der Lehmöfen
18. November, 17-22:00 Uhr

Infos: http://www.lernpunktlehm.de/

Europäisches Fortbildungszentrum für das 
Steinmetz und Steinbildhauerhandwerk
Infos: www.efbz.de

Gesteinskunde
Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene
04.12.2023-08.12.2023

Steinmetz(in) und Steinbildhauer(in) in der 
Denkmalpflege
8.01.-04.03.2024

Bundesbildungszentrum des Zimmerer- und 
Ausbaugewerbes, Infos: www.bubiza.de

Geprüfte*r Restaurator*in im Handwerk (Zim-
merhandwerk) Master Professional für Restau-
rierung Handwerk (Zimmerhandwerk)
05.02.2024 – 07.06.2024  
Stundenumfang= 800 U.-Std. zzgl. Hausübung 
u. Selbstlernphase

Bauarchiv Thierhaupten
Infos: 
www.blfd.bayern.de

Online Vortragsreihe: Denk-mal-Nach-mittag
jew. am letzten Fr. im Monat, 14:00 bis 15:00 Uhr

29. September: Schlüssel und Schloss – eine 
Entwicklungsgeschichte;
Dipl.-Ing. (FH) Eberhard Ludwig, Restaurator im 
Handwerk, München
Link zum Vortrag: 
https://blfd-bayern.we-
bex.com/blfd-bayern/j.
php?MTID=m47009ad
2b9e18950d481ae33d
d2f0840

Seminar: Historische Mörtel – Grundlagen in 
Freystadt, 30 km südöstlich von Nürnberg
21./22. September: noch Plätze Frei!
Tagung: Denkmal-Dämmung-Wand; hybrid
9./10. November 
Ausblick Seminare 2024,Anmeldung ca. 3 Mo-
nate im Voraus möglich
18./19. Januar: Historische Profanverglasung – 
Einführung in Material und Restaurierung
07./08. Februar: Aufbauseminar Glas:
Bleiverglasung in der Baudenkmalpflege – 
Technik, Schäden und Erhaltung
21./22. Februar: Fensterbaugeschichte und 
Fensterrestaurierung für Planer
05./06. März: Historische Schlüssel und 
Schlösser – Bestimmen und Erkennen
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Mängel im Bauablauf vermeiden - Abnahme 
erfolgreich durchführen
8.11.2023

Spenglerarbeiten - Workshop für Zimmerer und 
Zimmerinnen
8.- 9.12.2023

Balkone und Terrassen aus Holz
13.12.2023

Praxiswissen Fassade
14.12.2023

Vorarbeiter Holzbau & Bauen im Bestand
15.1.-16.2.2024

Fachmeister/in für Restaurierung - Teil 1 für 
Gepr. Restaurator/in im Zimmererhandwerk - 
Master Professional
10.1.-20.4.2024

Zimmerer/in für Restaurierungsarbeiten
29.1.-1.3.2024

Anzeige

Kartause Mauerbach, Österreich
Näheres unter:
https://bda.gv.at/kurse-und-seminare/

Beratung . Netzwerk . Weiterbildung

In Kooperation mit

HANDWERKLICHE DENKMALPFLEGE
Praxis-Seminare 2022 / 2023

Kurse/Seminare 
Mauerbacher Kalktage
18.-22. September 2023
Untergrundbeurteilung für Anstrichsysteme 
18.-20. Oktober 2023
Grundkurs I – Traditionelle Schmiedetechniken 
6.-10. November 2023
Ölanstrich auf Holz und Eisen
8.-10. November 2023
European Heritage Academy – Modul 4
5.-7. Dezember 2023

Fachgespräch gut bedacht – Instandsetzung 
historischer Tondächer
15. November 2023

Ausstellungen und Veranstaltungen
23. und 24. Sept. 2023
Tage der offenen Kartause, Workshop 
Handwerk Denkmalpflege, Tag des Denkmals 
2023: denkmal [er:sie:wir] leben Traditionelle 
Handwerkstechniken, Schaurestaurierungen, 
Kalkbrennen, Ziegelschlagen, Pigmentherstel-
lung, Schmieden, Steinmetzarbeiten, Drechseln,
Stuckmarmor, Lehmbau, Fachberatung, Kinder-
programm uvm.
Öffnungszeiten: an beiden Tagen 10-18.00 Uhr
Der Eintritt ist frei. www.tagdesdenkmals.at

Akademie des Handwerks 
Schloss Raesfeld e.V., 
Info: www.akademie-des-handwerks.de

Zimmerer-Ausbildungszentrum und
Kompetenzzentrum Holzbau & Ausbau
Infos: www.zimmererzentrum.de

Fortbildungen mit offiziellem Abschluss	
„Geprüfte:r Restaurator:in im Handwerk - Mas-
ter Professional für Restaurierung im Handwerk 
06.- 08. Juni 2024	, 7.992,00 €

Seminare Baupraxis, Energieeffizienz, Archi-
tektenseminare

Schadstoffe in Innenräumen
8. November 2023

Wenn schon - denn schon! Wie die Wärmewen-
de wirklich wird!
10.- 11. November 2023

Energieeffizient Bauen ohne Bauschäden
21. November 2023

(Alt)Bauphysik Update
29. November 2023

Denkmalpraxis für Metallbauer 
Kulturgut aus Metall - Zustandserfassung und 
-analyse 
12.- 14. Oktober 2023

Korrosion und Schäden an Metallen 
09.- 11. November 2023

Kleine Kunstgeschichte der Metallarbeiten 
07.- 09. Dezember 2023

Denkmalpraxis für Stukkateure 
Historische Stuckprofile und ihre Herstellung
19.- 21. Oktober 2023

Stuck - Zustandserfassung und Analyse
23.- 25. November 2023

Denkmalpraxis für Zimmerer

Holzkonstruktionen - Zustandserfassung und 
-analyse
26.- 28. Oktober 2023

Denkmalpraxis für Maler und Lackierer 
Malereien und Anstriche - Zustandserfassung 
und Analyse
23.- 25. November 2023	
Denkmalpraxis für Maurer 
Historisches Mauerwerk: 
Zustandserfassung und -analyse
26.- 28. Oktober 2023 

Gewölbebau I - Theorie der Gewölbekonstruk-
tion 
16.- 18. November 2023 
Mineralische Baustoffe - Umwelteinflüsse und 
Erhaltungsmaßnahmen 
14.- 16. Dezember 2023
Denkmalpraxis für Tischler 
Historische Treppen - Erhalten und restaurieren 
23.- 25. November 2023  
Entwicklung der Möbelkonstruktionen 
14.- 16. Dezember 2023
Denkmalpraxis für Raumausstatter 
Materialkunde Leder 
16.- 18. November 2023

Praxisseminar: Lehmbau 
7.-8. 10. 2023 Oschatz

Info & Anmeldung: 
www.hwk-leipzig.de/denkmal
www.denkmalnetzsachsen.de
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Mit ihrer DenkmalAkademie gibt die Deutsche Stiftung
Denkmalschutz ihr Fachwissen und ihre Erfahrungswerte
in der Baudenkmalp�ege aktiv an Fachleute, Denkmalei-
gentümer und Interessierte weiter.

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ist die größte private
Initiative für Denkmalp�ege in Deutschland. Sie setzt sich 
seit 1985 kreativ, fachlich fundiert und unabhängig für den 
Erhalt bedrohter Baudenkmale ein. Ihr ganzheitlicher Ansatz
ist einzigartig und reicht von der Notfall-Rettung gefährdeter
Denkmale, pädagogischen Schul- und Jugendprogrammen
bis hin zur bundesweiten Aktion „Tag des o�enen Denkmals®“.
Rund 600 Projekte fördert die Stiftung jährlich, vor allem
dank der aktiven Mithilfe und Spenden von über 200.000
Förderern. Insgesamt konnte die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz bereits über 6.000 Denkmale mit mehr als einer 
halben Milliarde Euro in ganz Deutschland unterstützen.
Doch immer noch sind zahlreiche einzigartige Baudenkmale
in Deutschland akut bedroht.

Wir bauen auf Kultur – machen Sie mit!

Mehr Informationen auf
www.denkmalschutz.de

Deutsche Stiftung Denkmalschutz
Schlegelstraße 1 • 53113 Bonn
Tel. 0228 9091-0 • Fax 0228 9091-109
info@denkmalschutz.de

Spendenkonto:
IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400
BIC: COBA DE FF XXX
Commerzbank AG

Wir bauen auf Kultur.
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9.30-17.30 Uhr, Neu-Anspach
Weggeputzt und zugeschmiert: Neue Anwendung 
für Putze und Lehmgefache 
Tagesseminar für Baufachleute, Architekten und 
Denkmalpfleger

9.30-17.30 Uhr, Bad Windsheim
Holz: Ein einzigartiges Baumaterial und seine 
Anwendung 
Tagesseminar für Denkmalfreunde und 
Kulturinteressierte sowie Bauherren und 
Denkmaleigentümer

OK TOBER

Neu-Anspach
9. Hessisches Denkmalgespräch 
Tagesseminar für für Fachleute, Eigentümer und 
Kulturinteressierte

NOVEMBER

10-11 Uhr, bundesweit
Dem Himmel entgegen: Backsteingotik
Online-Seminar für Kulturinteressierte, Bauherren 
und Denkmaleigentümer

9.30-17.30 Uhr, Hannover
Energetische Ertüchtigung an Kulturdenkmalen
Tagesseminar für Baufachleute, Architekten und 
Denkmalpfleger

9.30-17.30 Uhr, Bonn
Die wichtigsten Kriterien zur Beurteilung von 
Denkmalschäden
Tagesseminar für Gutachter, Baufachleute, 
Architekten und Denkmalpfleger

DEZ EMBER

10-11 Uhr, bundesweit
Mehr als nur geflickt: Reparaturfähigkeit von 
Kulturdenkmalen   
Online-Seminar für Baufachleute, Architekten 
und Denkmalpfleger sowie Bauherren und 
Denkmaleigentümer

Fr 22

Fr 29

Fr 13

Do 02

Fr 17

Fr 24

Do 07

Jahresprogramm 2023
Veranstaltungen und Termine

 für:
• Kulturbegeisterte & Denkmalfreunde

• Denkmaleigentümer & Bauherren

• Fachleute in der Denkmalpflege

Seminare, 
Praxistipps und 

Aktuelles aus der 

Denkmalpflege

DenkmalAkademie

Seite 25

Seite 26

Seite 27

Seite 16

Seite 28

Seite 29

Seite 17

Infos: info@denkmalschutz.de
www.denkmalschutz.de

Klimawandel u. denkmalgeschützte Grünan-
lagen
Do. 21.09.2023, 10-11 Uhr, Online-Seminar

Weggeputzt und zugeschmiert: Neue Anwen-
dung für Putze und Lehmgefache, Freilichtmu-
seum Hessenpark, Neu-Anspach
Fr. 22.09.2023, 9.30-17.30 Uhr, Tagesseminar

Holz: Ein einzigartiges Baumaterial und seine 
Anwendung, Freilandmuseum Bad Windsheim
Fr. 29.09.2023, 9.30-17.30 Uhr, Tagesseminar

9. Hessisches Denkmalgespräch, Neu-Anspach
Fr. 13.10.2023, Tagesseminar



25
Jahre

4-2023 Holz 2. und 1-2024 Holz 3. 
Für die Ausgabe 4-2023 planen wir nun das zweite Heft mit dem Schwerpunktthema 
Holz. Inhaltlich wird es um Zimmerei gehen. 
Zudem zeichnet sich gerade eine weitere Ausgabe zum Themenkomplex Holz ab – 
Holz 3. Diese wird sich mit der Restaurierung von Interieurs und Innenausstattung 
beschäftigen. 
Redaktionsschluss 4-23: 25.9.2023, 1-24: 2.1.24
Verantwortlich: Annemarie Rothe, rothe.a@berlin.de und
Rainer W. Leonhardt, redaktion@restaurator-im-handwerk.de

2-2024 Landwirtschaftliche Nebengebäude
Im kommenden Jahr wollen wir uns wieder mit einem Gebäudetyp beschäftigen, 
der, weil er häufig nicht mehr benötigt wird, vielerorts schon verschwunden ist und 
die, die noch vorhanden sind, im hohen Maße gefährdet sind: Landwirtschaftliche 
Nebengebäude.

Es geht um Weinkeller, Weinberghäuser, Eiskeller, Milchküchen, Schlachthäuser, 
Tabakscheunen, Zuckerfabriken, Fischerhäuser, Alphäuser, Backhäuser, Räucher-
häuser-kammern, Schafställe, Taubenhäuser-türme Geflügelhäuser, Bienenhäuser, 
Gewächshäuser, Orangerien, Speicher und Vorratshäuser, Bierkeller, Brennereien, 
Mostereien, Feldscheunen, usw. Gemeint sind Gebäude, die einem landwirtschaftli-
chen Betrieb zugeordnet waren – also keine Industriebetriebe.

Mitglieder, die schon mal in einem dieser Häuser gearbeitet haben oder aber Auto-
ren kennen, die sich mit dem einen oder andern Gebäudetyp beschäftigt haben, bitte 

bei der Redaktion melden.

3-2024 Verbindungen (Jubiläum: 25 Jahre RiH)
Ende 1999 trafen sich einige Restauratoren im Handwerk und 
gründeten den Verein „Restaurator im Handwerk e.V.“ − sie 
schlossen eine Verbindung.

2024 wird also unser Verein seinen 25-jährigen Geburtstag 
feiern! Dieses Jubiläum möchten wir in der Ausgabe 3-2024 mit 

dem Schwerpunkt Verbindungen würdigen.
Die einzelnen Gewerke haben im Laufe ihrer Entwicklung eine Viel-

zahl von Kontakten und im ganz materiellen Sinne eine Menge an Ver-
bindungstechniken inklusive Verbindungshilfsmitteln hervorgebracht.

Die beiden letzteren wollen wir in diesem Heft vorstellen und dokumentieren. 
Angefangen bei Holzverbindungen im Möbel- und Hausbau soll das Spektrum über 
Metallverbindungen wie Löten, Schweißen, Schmieden, Nieten und Schrauben bis hin 
zu Steinverbindungen usw. reichen.

Immer wieder waren die Handwerker auch bemüht, unterschiedlichste Materialien 
miteinander zu verbinden, und sie bedienten sich dazu verschiedener Hilfsmittel.

So rechnen wir auf Beiträge über Nägel, Schrauben, Nieten, erste Dübel und Leime. 
Genauso vielfältig wie die Verbindungen innerhalb unseres Vereins sind, stellen sie 
sich auch in der handwerklichen Praxis dar.

Und da wir ebenso die zahlreichen kollegialen Verbindungen innerhalb unseres 
Vereins und des frisch konstituierten Dachverbands sowie darüber hinaus in dieser 
Ausgabe präsentieren möchten − nutzt die Verbindung zur Redaktion für Beiträge zu 
beiden Themenkreisen, wir freuen uns darauf

Außerdem ganz wichtig für ein Jubiläumsheft wären Fotos. Ihr habt ja bestimmt 
alle ein Landesgruppen-Archiv, in dem ihr viele Dokumente aufbewahrt. Bitte sendet 
eure Ideen an die Redaktion

Redaktionsschluss 3-24: 23.Sep. 2024

4-2024 Reparaturen
In dieser Ausgabe soll es um das Thema Restaurierung im Sinne der Reparatur gehen. 

Weitergehend Ideen zu unseren Themen sind immer willkommen.
Wer zu den kommenden Themen etwas beitragen möchte und/oder dazu in der Praxis Erfahrungen 
gemacht hat, wende sich bitte an die Redaktion. Vorschläge für neue Schwerpunktthemen nehmen wir 
ebenfalls gerne entgegen ! redaktion@restaurator-im-handwerk.de 
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Die nächsten Ausgaben

Vorschau 2024

Wir verkleinern 
unser Archiv !

Von folgenden Aus-
gaben haben wir noch 
größere Stückzahlen in 
unserem Zeitschriften-
archiv:

1-2010	Restaurierung von 
Innenräumen

3-2011	Historische Haustechnik
4-2011	Umnutzung historischer 
Gebäude

3-2012	Spolien
4-2012	Frauen im Handwerk

2-2013	Künstliche Baustoffe

2-2014	Vorgärten
4-2014	Literatur für Restauratoren

1-2015	Restauratorenalltag
2-2015	Unternehmensgeschichten
4-2015	Restaurierung im Alpenraum

3-2016	Brücken
4-2016 Ruinen

Informationen zum Inhalt der 
einzelnen Ausgaben finden Sie 
unter 
www.restaurator-im-handwerk.
de im Zeitschriftenarchiv.

Sie können diese Aus-
gaben jetzt zum Vor-
zugspreis von 4 Euro 
zzgl. Versandkosten 
erwerben.

Redaktion 

Restaurator im Handwerk

Gierkeplatz 9 • 10585 Berlin

Tel.: 030 63963049

redaktion@restaurator-im-handwerk.de
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Sie möchten unsere Fachzeitschrift 
regelmäßig und rechtzeitig lesen?
Sie können die Zeitschrift „Restaurator im Handwerk" abon-
nieren. Sie erhalten 4 Ausgaben im Jahr für 45 Euro inkl. 
7 % Mwst. und Versand innerhalb Deutschlands.
Bei Versand innerhalb der EU beträgt der Abo-Preis 51 Euro.

Impressum

Restaurator im Handwerk 
Die Fachzeitschrift für Restaurierungspraxis
Herausgeber  
und verantwortlich für den Inhalt i.S.d.P.:
Bundesvereinigung Restaurator im Handwerk e. V.,  
Geschäftsstelle, Jakob-Kraus-Str. 57, 70469 Stuttgart und 
Fachgruppe Restauratoren im Handwerk e. V.
Freiheit 27, 46348 Raesfeld

Redaktion
Konzeption und Koordination: 
Rainer W. Leonhardt (RWL)
redaktion@restaurator-im-handwerk.de

Autorenbetreuung
Wolfgang Dambacher (WD), w.dambacher@freenet.de  
Eberhard Ludwig (EL), ebanquan@arcor.de  
Annemarie Rothe (AR), rothe.a@berlin.de  
Rebecca Bischoff (RB), rebbschff@aol.com  
Johannes Schroeter-Behrens (JSB)
johannes.schroeter-behrens@web.de  
Wolfgang Becker (WB), metallbau.becker@web.de

Lektorat
Axel Haase (AH), Herbach & Haase Literarische Agentur
axel.haase@herbach-haase.de

Gestaltung und Satz 
Johannes Schroeter-Behrens (JSB),
 johannes.schroeter-behrens@web.de

Anzeigenannahme
Wolfgang Dambacher (WD),  
Tel:. 030 6147018, w.dambacher@freenet.de

Redaktionsbüro
Gierkeplatz 9, 10585 Berlin-Charlottenburg 
Tel.: 030 63963049
redaktion@restaurator-im-handwerk.de  
Mi 9-15 Uhr, Do 12-18 Uhr

Bezugspreis: 12 Euro
Der Bezugspreis ist im Mitgliedsbeitrag enthalten.

ISSN 1869-7119

Bildrechte
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Nach der kurzfristigen Absage der denkmal 2020 wollen wir mit dieser 
Ausgabe unseren Mitgliedern und auch einigen langjährigen Partnern 
die Möglichkeit geben, ihren Messestand doch noch aufzubauen – wenn 
auch in einer etwas anderen Form.
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Eine Nachlese  
zur Denkmalmesse in Leipzig

Über eintausend Jahre bestimmten Glocken das Leben der Menschen in Europa, 
strukturierten den Tages- und Jahresablauf. Eingeführt durch irische Mönche im 
8. Jh. erfüllten Glocken die vielfältigsten Funktionen, welche am Ende des 19. Jh.
durch verschiedene technische Entwicklungen zunehmend abgelöst wurden.
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Wir benutzen sie täglich, beachten sie aber selten. Dabei sind Treppen nicht 
nur funktional, sondern auch ein prägendes, gestalterisches Element in der 
Architektur. Sie sind in Form und eingesetzten Materialien so vielfältig wie 
die sie beherbergenden Gebäude.
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Teil 2

• Die Holztreppe – Königin der Architektur
• Die Treppen der Schlossanlage Schloss Seehof in Memmelsdorf bei Bamberg
•	Die	Ambivalenz	von	Anspruch	und	Realität	in	der	Denkmalpflege	

am Beispiel einer Treppenrestaurierung
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TREPPEN
ANLAGEN

Wir benutzen sie täglich, beachten sie aber selten. 
Dabei sind Treppen nicht nur funktional, sondern auch ein 
prägendes, gestalterisches Element in der Architektur. 
Sie sind in Form und eingesetzten Materialien so vielfältig wie 
die sie beherbergenden Gebäude.

Teil 1

Aktuell: Der Freistaat Thüringen konnte nach jahrelangem Kampf erstmals 
erfolgreich den Paragraphen 27 des Thüringer Denkmalschutzgesetzes rechtskräftig 
durchsetzen, der die Enteignung von Denkmaleigentümern ermöglicht, die ihren 
Pflichten nicht nachkommen. (Siehe dazu den Beitrag über Schloss und Park Reinhardsbrunn auf Seite 55)
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Tragwerke

Metalle bilden eine Materialgruppe mit den unterschiedlichsten Eigenschaften. Erst 
Im Laufe von Jahrtausenden endeckt oder entwickelt, wurden sie für mannigfaltige 
Aufgaben genutzt. Diese Ausgabe wirft einen restauratorischen Blick auf Objekte 
und Bauteile aus Kupfer, Bronze, Messing, Eisen und Stahl, sowie Gold.
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Metallrestaurierung

Die Zeitschrift für Restaurierungspraxis

15.  JAHRGANG22023
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Denkmale der Nachkriegsarchitektur erfahren in der öffentlichen Diskussion oft viel 
weniger Wertschätzung. Dabei sind sie doch ebenfalls – wie Schlösser und alte Kirchen 
– Ausdruck einer geschichtlichen Epoche und haben ihre Geschichten. Zudem stellen sie 
durch die Verwendung anderer Materialien und Konstruktionen ganz neue Anforderungen 
an ihre Erhaltung.
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Denkmal ? 
      Oder was ?

DENKMALE DER NACHKRIEGSARCHITEKTUR
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Die Zeitschrift für Restaurierungspraxis

15.  JAHRGANG 
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Die Tätigkeitsfelder der Restauratoren im Handwerk sind vielfältig. In der vorlie-
genden Ausgabe finden Sie interessante Restaurierungsberichte und Beiträge 
über die Arbeit der Kolleginnen und Kollegen an unseren Denkmalen. Eine Ausgabe 
mit facettenreichen Inhalten aus der Welt der Restaurierung, Konservierung und 
Denkmalpflege.
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Die energetische Ertüchtigung geht auch an Baudenkmalen nicht vorbei. Zur Bewahrung 
der historischen Substanz bei diesen Maßnahmen sind grundsätzliche Überlegungen zur 
Bewertung und Berechnung ebenso wichtig wie die sorgfältige Planung und Ausführung 
in der Praxis.
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Denkmalschutz 
    und Klimaschutz

Wie geht das zusammen ?
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Die Jahrgänge 2009-2020 
finden Sie im Zeitschriftenarchiv auf 
www.restaurator-im-handwerk.de.
Einige Ausgaben sind vergriffen 
und nur noch als ePaper erhältlich.
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